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Nr. 76. Hirſchberg, Sonnabend den 22. September 1860. 
Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
F mit den dem Gemeinderath koordinirten Landesbehörden in 
rutſchland ungariſcher Sprache zu korreſpondiren, mit Waden Nee 
Preußen. jedoch in der Sprache, in welcher an die Kommunalverwal⸗ 
Breslau, den 18. September. Geſtern Abend 9 Uhr tung geſchrieben wird. 
ſtarb zu Pleß plötzlich am Lungenſchlage der auf einer Viſi⸗ Wien, den 18. September. Am löten iſt hier der in 


tationsreije begriffene Weihbiſchof der Diöcefe Breslau, Bi⸗ 
ſchof von Hebron in partibus, Herr Bernhard Bogedain. 
Er war 1810 zu Fröbel in Oberſchleſien geboren und wurde 
vor noch nicht zwei Jahren für den verſtorbenen Weihbiſchof 
Lattuſek in das von dieſem zuletzt bekleidete Amt berufen. 


OGeſter reich. 


Wien, den 15. September. In der heutigen Sitzung 
des Reichsraihs wurde bei der Berathung des Budgets des 
inanzminifteriums die auffallende Höhe der Ausgaben für 
ie Centralleitung getadelt und deren theilweiſe Verminde⸗ 
ng zugeſagt. Es wurde die Verminderung der Finanz⸗ 
ache als nothwendig erkannt, für die Verzehrungsſteuer 
die Einführung eines Pauſchalſyſtems und im Allgemeinen 
Modifikationen der bisherigen Kontrole bei Erhebung der 
indirekten Steuern empfohlen. Es wurde anerkannt, daß die 
eberweiſung der Erhebung direkter Steuern an autonome 
Landesorgane durch das Finanzintereſſe geboten ſei. Man 
eſchloß, die Nationalbank ſolle nach dem Ablauf ihres Pri⸗ 
vilegiums vom Staate emanipirt und zur Reorganiſirung 
erſelben eine Kommiſſion unabhängiger Männer berufen 
erden. Das Staatsſchulderforderniß wurde ohne Debatte 
em, der Antrag der Staatsſchulden⸗Kommiſſion 
auf Konvertirung mehrerer Staatspapiere in fünfprocentige 
gelehnt. über die Höhe der 
Steuern bemerkte Graf Rechberg: Die Miniſter läugneten 
keinesweges, daß die Steuern eine bedeutende Höhe erreicht 
Ütten, und würden ſich glücklich jhäben, wenn die Finanz⸗ 

ge ihnen geſtattete, eine Herabſetzung derſelben zu bean⸗ 
tragen. — An Bord des geſtern von Liverpool in Trieſt an 
gekommenen Dampfers befanden ſich zwei Kiſten mit Flinten 
15 eine Kiſte mit Karabinern; ſie wurden mit Beſchlag 
elegt, — Der Gemeinderath in Peſth hat beſchloſſen, auch 
von den untergeordneten Aemtern nur ſolche Zuſchriften 
anzunehmen, die in ungariſcher Sprache abgefaſſt ſind, und 
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Nach längerer Erörterung 


den verbindlichſten Ausdrücken abgefaßte Wunſch des Kaiſers 
von Rußland zu erkennen gegeben worden, in einer perſön⸗ 
lichen Begegnung mit dem Kaiſer von Oeſterreich die gegen- 
wärtige politiſche Lage in Erwägung ziehen zu können, und 
dieſe Einladung iſt noch an demſelben Tage mit der Erklä⸗ 
rung beantwortet worden, daß der Kaiſer von Oeſterreich 
ſich freuen werde, ſeinen erlauchten Verbündeten bei deſſen 
nahe bevorſtehender Anweſenheit in Polen begrüßen zu kön: 
nen. — Den in päpſtlichen Dienſten ſtehenden Oeſterreichern 
iſt die Mittheilung gemacht worden, daß fie in das öͤſterrei⸗ 
chiſche Heer eintreten können, wenn die päpſtliche Armee auf⸗ 
gelöſt werden ſollte; auch ſind ihnen 7 6 — Zuſicherun⸗ 
gen für den Fall gemacht worden, daß ſie durch eine vor 
dem Feinde erhaltene Wunde dienſtuntanglich werden follten, 
— Die „Wien. Ztg.“ enthält ein erſtes Verzeichniß derjeni⸗ 
gen öſterreichiſchen Soldaten, welche 1859 in der Kriegsge⸗ 
fangenſchaft geſtorben ſind; es werden 350 Mann aufgeführt. 


Frankreich. 


Paris, den 16. September. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
baben ſich von Nizza nach Ajazzio auf Korſika begeben, wo 
ſie vorgeſtern Vormittag ankamen und am folgenden Tage 
ſich nach Algier einſchifften. — Die Depeſche des Herrn 
von Thouvenel an den Grafen Cavour enthält folgende 
Hauptpunkte: 1. Der ſardiniſche Einfall in den Kirchenſtaat 
iſt gegen das Völierrecht; 2. er ſteht vollftändig im Wider⸗ 
ſpruch mit den Nathſchlägen, welche die frantöſiſche Regierung 
in der letzten Zeit Sardinien gab; 3. feine Konſequenzen 
müſſen allein Sardinien zur Laſt fallen; 4. das Versprechen 
der Nichtinterventſon in Italien ſeitens Oeſterreichs kann 
dieſe Macht nicht binden, wenn Sardinien die Beſitzungen 
des Papſtes ergreift. — Der Prinz und die Prinzeſſin Nas 

oleon, welche einen Ausflug nach England gemacht haben, 
And bei einer Spazierfahrt auf der See ernſter Gefahr aus⸗ 
geſetzt geweſen. Sie wurden von einem Windſtoße übers 
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raſcht; ein Schiff eilte ihnen zu Hilfe und nahm fie an 
Bord. — Die Unterhandlungen über den Ankauf des Schloſ⸗ 
ſes Chambord haben zu keinem Reſultate geführt. Die Re⸗ 
gierung bot dem Grafen von Chambord eine andere ein⸗ 
kräglichere Beſitzung dafür an, er wies jedoch den Vorſchlag 
zurück. — Der Kaiſer hat bei ſeiner Anweſenheit in Avignon 
der Geiſtlichkeit den Ausbau des dortigen päpſtlichen Palaſtes 
mit Beſtimmtheit zugeſagt. Die dazu erforderliche Summe 
ſchaͤtzt man auf 9 Millionen Fr. — Der ſardiniſche Geſandte 
am franzöſiſchen Hofe, Herr von Nigra, bleibt in Paris. — 
Die Herzogin von Alba iſt geſtorben. — Den Vorfällen in 
Genf wird die franzöſiſche Regierung weiter keine Folge ge⸗ 
ben. — Aus Toulon wird gemeldet: Während des Aufent⸗ 
halts des Kaiſers in Toulon wurde nach ihm von einem 
Manne mit einer Piſtole geſchoſſen, Eine Frau gab dem 
Arme des Mörders in dem Augenblicke, als derſelbe feuern 
wollte, einen Stoß, ſo daß der Schuß fehlging. Niemand 
wurde verwundet. Der Mörder wurde ſofort Pechoſtet Man 
glaubt, er ſei verrückt. 


Spanten. 


Die Königin hat eine Reiſe zum Beſuch mehrerer Provin⸗ 
zen angetreten. Am 12. September landete dieſelbe zu Palma 
auf Majorca und wurde mit Enthuſiasmus empfangen. 


Italien 


Sardinien. Der Graf della Minerva, welcher das Ul⸗ 
timatum nach Rom zu der hatte, iſt mit der abſchläg⸗ 
lichen Antwort am 15. September in Turin eingetroffen. — 
Die päpſtlichen Truppen geben ſich meiſtentheils, wo ſie mit 
Sardiniern zuſammentreffen, gefangen. So geſchah es in 
Orvieto und Citta del Caſtello. Ebenſo wenig fand Cialdini 
in Urbino Widerſtand und in Fano machte er 300 Mann zu 
Gefangenen. — Der gefangene General Schmidt wird nach 
Turin gebracht werden. — In Genua brachte die Muſik der 
Nationalgarde der Tochter Garibaldi's eine Serenade, um 
den Einzug ihres Vaters in Neapel zu feiern. — Es iſt die 
ung des Parlaments zum 2. Oktober beſchloſſen 
worden. — Die Hauptſtädte des Reiches find gehalten, 500 
Mann zur Mobilgarde zu ſtellen; Mailand allein ſtellt 1014 
Mann. — Cialdini hat auf der Straße nach Ancona ein 
feindliches Corps zerſprengt und iſt mit 200 gefangenen 
deutſchen Fremdenlegionären zurückgekehrt. Cialdini hat die 
Poſititionen Torre di Jeſi, Oſino und Caſtel Fidardo beſetzt 
und dadurch Ancona von der Verbindung mit Lamoriciere 
abgeſchnitten. In Todi iſt ein Aufſtand ausgebrochen. 

Kirchenſtaat. General Goyon iſt am 17. September 
in Rom eingetroffen. — Die vereinigte ſardiniſch⸗neapolita⸗ 
niſche Flotte iſt von Neapel nach Ancona abgegangen und 
daſelbſt bereits angekommen. — Die päpſtliche Denkſchrift 
an die Mächte gegen das Einrücken der ſardiniſchen Trup⸗ 
pen iſt dem franzöſiſchen Geſandten in Rom eingehändigt 
worden. — In der Antwort auf Cavours Ultimatum ſagt 
Kardinal Ankonelli: Es ſei jedem Regenten erlaubt, fremde 
Truppen zu halten, umſomehr dem Papſte als Vater aller 
Nationen. Die den päpſtlichen Truppen zur Laſt gelegten 
Unzukömmlichkeiten ſeien ſchwarze Verleumdung. Die Ges 
chichte wiſſe, durch welche Lift und Ranke von den italieni⸗ 
chen Völkern die freie Ertlärung erzwungen wurde und 
welche Mittel die gegenwärtigen Zerrüttungen heraufbeſchwo⸗ 
ren. Graf Cavour wiſſe am beſten, woher das Geld, die 
Waffen und die Mittel aller Art herkamen, um die Inſur⸗ 
rection anzufachen. Cavours ſchließliche Aufforderung zur 
allgemeinen Entwaffnung der päpſtlichen Truppen könne nur 
mit Indignation zurückgewieſen werden und er (Antonelli) 
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proteſtire im Namen des Papſtes gegen die angedrohten Ge 
waltthätigkeiten, zu denen Sardinien kein Anlaß 7 
wurde. — Wie es heißt, bereitet ſich Lamoriciere bei Mac 
rata auf einen verzweifelten Widerſtand vor. — Die Cita⸗ 
delle von Spoleto hat kapitulirt; die Garniſon, 500 Mann 
ſtark, wurde gefangen genommen. — Einige franzöſiſche Kom⸗ 
pagnien ſind abgegangen, um einen Tumult in Viterbo zu 
unterdrücken. — Der ſardiniſche General Fanti hat feine 
Thätigkeit mit einer Aufforderung an Lamoriciere eröffnet, 
ſeine Truppen zurückzuziehen und den Bevölkerungen den 
freien Ausdruck ihrer Wünſche zu laſſen. Lamoriciere fol 
darauf erwidert haben, das gehe nicht ihn, ſondern den Kar 
dinal Antonelli an. ö 
Vor dem italieniſchen 2 7 wurde der Kirchenſtaat, außer 
dem Bezirk der Hauptſtadt Rom nebſt Viterbo, Orvieto und 
Civitavecchia, in 4 Legationen getheilt. Die erſte Legation 
umfaßte die Provinzen oder Legationen Bologna, Ferrara, 
orli und Ravenna, ſie bildete die Romagna und wurde an 
ardinien annerirt. Die zweite Delegation beſteht aus den 
Delegationen Urbino, Peſaro, Macerata, Loreto, Ancona, 
Fermo, Ascoli und Camerino. Dieſe Landſchaften heißen 
die Marken und liegen zwiſchen der Romagna und dem Kö⸗ 
nigreich Neapel. Die dritte Legation umfaßt die Delegatio⸗ 
nen Spoleto, Perugia und Rieti. (Spoleto und Perugia bilden 
das Land Umbrien, deſſen Hauptſtadt Foligno iſt) Die 
vierte Legation begreift die Legationen Velletri, Froſinone 
und Benevent. — Der außerordentliche ſardiniſche Geſandte 
Graf della Minerva wurde vom römiſchen Hofe nicht em“ 
pfangen. — Zahlreiche Agenten wühlen in der römiſchen 
Campagna. Die dreifarbige Fahne wurde in Tivoli, Subiaco 
und Genzano aufgepflanzt. — Ueber die Stadt und Proving 
Ancona iſt der Belagerungs uſtand verhängt worden. Der 
General hat mit ſcharfen Strafen gedroht. So ſoll eine 
einfache Unterbrechung der Telegraphenlinien mit Todesftraft 
und mit Güterkonfiskation oder einem Schadenerſatz von 
30000 zil, geahndet werden. — Ancona hat eine Beſatzung 
von 7000 Mann erhalten; die Sardinier ſollen bereits den 
Angriff von der Landſeite begonnen haben. — Sinigaglia 
iſt gefallen. I 
eapel, Der Minifter des Innern Romano wird die 
Prodictatur übernehmen, während der Dictator Garibaldi 
die Kriegsoperationen gegen den Kirchenſtaat feſtſetzt. Ga⸗ 
ribaldi iſt mit der Organifation der neapolitaniſchen Land’ 
und Seemacht beſchäftigt. Die Armee beider Sicilien nimmt 
den Namen „Südarmee“ an. Sie ſoll mittelſt einer außer? 
ordentlichen Ausbebung auf 150000 Mann gebracht werden 
um dann ins Feld zu rücken, um die Einigung Italiens bis 
zu Ende ohne Verzug durchzuführen. Zum Flottenkomman⸗ 
danten iſt Admiral Perſand ernannt. Alle brauchbaren 
Schiffe ſollen ſofort kriegsmäßig armirt werden. Ferner ill 
die Erbauung von 15 8 Landungsbarken und die Um 
bildung der auf den Werften liegenden Seegelkanonenboote 
in Dam pfboote angeordnet. Die Kundgedungen für die ita⸗ 
lieniſche Einheit find fortwährend ſehr lebhaft. Viele Prieſter 
und Mönche machen mit dem Volke gemeinſchaftliche Sache. 
Durch polizeilichen Erlaß wird unterſagt, Jemanden zu Lebe⸗ 
bochs für Garibaldi zu zwingen. Unter den zu Gaeta be 
findlichen Truppen finden zahlreiche Deſertionen ſtatt und 
die Mehrzahl geht nach Haufe. — In Apulien find Reac⸗ 
tionsverſuche vorgekommen. In Canoſa haben die Bauern 
unter Anführung von Geiſtlichen die Nationalgarde, die von 
Mönchen unterſtützt wurde, angegriffen und viele National? 
ardiſten getödtet oder verwundet. Der Herzog von Ba nol 
at einen Handfireih auf Ariano ausgeführt, Man über: 
redet die Bauern, die Patrioten wollten die Schutzheiligen 
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ſtehlen. An 5000 Bauern drangen in Ariano ein und um⸗ 
Angelten den Palaſt des Intendanten. Den Mitgliedern der 
Toviforifchen Regierung gelang es, die dewaffneken Bauern 
u beſchwichtigen. Die Nationalgardiſten und die proviſori⸗ 
ce Regierung hielten ſich ſelbſt nach der Entfernung der 
auern nicht ſicher und wollten die Stadt verlaſſen, fielen 
aber in einen Hinterhalt und fo wurden 60 Nationalgardi⸗ 
ſten nebſt mehreren Mitgliedern der proviſoriſchen Regierung 
niedergemetzelt. — Gaubaldi hat aus Neapel unterm gien 
eptember folgenden Tagesbefehl an die neapolitaniſche Ar⸗ 
mee erlaſſen: „Wenn Ihr Garibaldi nicht als Kriegskame⸗ 
daden verſchmäht, jo will auch er an Eurer Seite gegen die 
einde des Vaterlandes zu Felde ziehen. Hinweg mit der 
wietracht, der jahzhundertalten Eiterbeule unſers Landes! 
talien zeigt uns, die Trümmer ſeiner Ketten ſchüttelnd, im 
orden den Pfad der Ehre, der in den letzten Schlupfwinkel 
der Tyrannei führt. Ich verſpreche Euch nur Eins, nämlich 
Euch Gelegenheit zum Kampfe zu geben.“ — Die neapoli⸗ 
taniſche Armee hat ſich gänzlich aufgelöſt; die Mannſchaft 
iſt auseinander gegangen; doch ſollen 3500 Mann dem Könige 
teu geblieben und nach Gaeta marſchirt fein. — Die piemon⸗ 
teſiſcen Jäger find in Neapel gelandet und haben alle Forts 
und Arſenale beſetzt. 


NMußland und Polen. 
Petersburg, den 6. Seplbr. Im Amurlande wird ſich 
ein Koſakenheer von 15 — 20000 Köpfen beiderlei Geſchlechts 
anſiedeln. — Mit der Pacifikation des Kaukaſiſchen Diſtrikts 
Terks ſieht es noch ſehr unerfreulich aus. Aufſtändige Schaa⸗ 
ten haben ſich in die undurchdringlichen Waldungen der 
Scharo⸗Argun Schluchten geflüchtet, beunruhigen von ihren 

chlupfwinkeln aus die Umgegend der Feſtung Wordwiſchensk, 
wiegeln die Bevölkerung der nächſten Landſchaften auf und 
baben ſelbſt die Bewohner von Auls in Itſchkarien auf ihrer 
eite. Die Beſatzung dieſes Landſtrichs iſt bedeutend ver⸗ 
tärkt worden. Auch die Bergvölker Abchaſiens ruhen nicht. 
Bei der Feſtung Gagri haben die auf Holzfällung unter 
edeckung von Scharfſchützen ausgeſandten Detaſchements 
des Feſtungskommandos einen blutigen Kampf mit den fie 
1 Tſcherkeſſen gehabt. — Aus Kertſch wird ge⸗ 
meldet, 560 bulgariſche Familien ſeien nach Roſtow geſegelt, 
und außerdem erwartet man daſelbſt noch 2500 Familien von 
ulgarien aus der Türkei. Man ſieht in dieſem Beſuch der 
zulgarier einen willkommenen Beginn der Ueberſiedelung 
dieſes fleißigen Volkes nach Rußland und der Koloniſation 
er Krim durch deren Einwanderung an Stelle der auswan⸗ 
dernden Tataren. 
Die weitere Auswanderung der Tartaren aus der Krim 
iſt jeßt, nachdem der größte Theil ſchon ausgewandert iſt, 
verboten worden. In Sebaſtopol lagen beim Eintreffen des 
Befehls noch ein engliſcher Dampfer und 18 türkiſche Briggs 
zum Transport der Auswanderer. — Nach neunmonatlichen 
uſtrengungen iſt es den amerikaniſchen Unternehmern endlich 
gelungen, den im Hafen von Sebaſtopol verſenkten „Wladi⸗ 
mir“ zu heben. Es waren dazu 6 Pontondocks und eiſerne 
Ketten nöthig, von denen jedes Glied 3 Joll Dicke halte. — 
Am 5. September ift der Senator von Montenegro Wuko⸗ 
witſch vom Kaiſer zu Zarskojeſelo empfangen worden. 


Serbien. 0 
Aus Wien wird gemeldet, daß Fürſt Miloſch geſtorben iſt. 
Cürket. 


Von 167 zum Tode verurtheilten Perſonen, die an den 
Verbrechen in Damaskus Theil genommen hatten, wurden 
an Einem Tage 56 öffentlich in den Straßen daſelbſt gehängt 


und die übrigen 111 auf dem Markte erſchoſſen. Die Ge⸗ 
hängten waren Civiliſten, die Erſchoſſenen Militärs. Einige 
waren vor der Hinrichtung entwiſcht, wurden aber durch 
Kavallerie eingeholt und niedergemacht. Einer hatte ſich 
beim Erſchießen raſch auf die Erde geworfen und ſich todt 
geſtellt, wurde aber aufgerichtet und getödtet. Die Ruhe 
wurde nicht geſtört. Mehrere der Hingerichteten gehörten 
den höheren Familien des Landes an. — Nach einer in 
Beirut am 9. September angekommenen Nachricht ſind der 
Muſchir Achmed Bey und die Oberſten, welche in Hasbaya 
und Deir⸗al⸗Kamar kommandirten, Osman Bey und Abdul 
Selim Bey, ſo wie andere Offiziere von geringerem Grade 
in Damaskus erſchoſſen worden. Fuad Paſcha befindet ſich 
in Cabelias, 12 Stunden von Beirut und wird am 10. Sep⸗ 
tember erwartet. Ein glänzender Empfang wird ihm bereitet. 
— Nach Berichten aus Jeruſalem vom 30. Auguſt iſt 
daſelbſt Ruhe. Der Gouverneur von Paläſting hat die Po⸗ 
lizeibehörden von Bethlehem zur größten Wachſamkeit auf: 
gefordert. 15 Naplus, deſſen Bewohner ſehr W 5 find, 
herrſcht große Aufregung. Galiläa genießt Ruhe. Nazareth 
und der Karmel, ſo wie Gaze ſcheinen wenigſtens ruhig. 
Saida iſt noch immer von Druſen umſchwärmt, jo daß man 
zwei Bataillone vor der Stadt kampiren laſſen muſſte. 


Aſte n. 

Oſtindien. Mehrere bekannte Rebellenhäuptlinge, die ſich 
während des letzten Krieges durch Grauſamkeit hervorthaten, 
ſind in die Hände der Juſtiz gefallen. — In Nepal richtet 
die Cholera große Verheerungen an. Von dem geſcheiterten 
Dampfer „Malabar“ wurden 1088 Kiſten mit Gold gerettet 
und die noch übrigen 10 hofft man zu bekommen, ſobald das 
Wetter günſtiger wird. 


Auftraliem 

Die Engländer haben auf Neuſeeland im Kampfe mit 
den Maori eine Niederlage erlitten und verloren dabei 32 
Todte und 29 Verwundete. Aus Melbourne wurden Truppen 
zur Verſtärkung nach Neuſeeland geſchickt. Die in Neuſüd⸗ 
wales, Südauſtralien und Tasmania ſtationirten Truppen 
erhielten ebenfalls Befebl, ſich zum Abmarſch nach Neuſeeland 
bereit zu halten. Die Regierung in Melbourne hat, da die 
Kolonie von Truppen entblößt it und der Dienſt durch Frei⸗ 
willige verſehen wird, erlaubt, das Corps der Freiwilligen 
auf die Stärke von 10000 Mann zu erhöhen. 


Hermiſchte Nachrichten. 

Am 15. September hatte ein Müller im Kreiſe Bres⸗ 
lau das Unglück, dergeſtalt in das Getriebe zu gerathen, 
daß ihm der linke Arm ganz zermalmt wurde. Man ſchaffte 
ibn bald nach Breslau in das Hospital der barmherzigen 
Brüder, wo ihm der Arm abgenommen wurde. . 

In Bonn war kürzlich ein Mädchen mit der Anfertigung 
einer Krinoline beſchäftigt, als auf einem Stahlreifen die 
Nadel brach und ihr ein Stück davon ins Auge flog. Ein 
herbeigerufener Arzt erklärte, es ſei nichts von der Nadel 
im Auge, die Spitze müſſe abgeprallt sein. Dadurch wurde 
aber der Schmerz nicht vermindert. Zufällig beſuchte die 
Leidende einen Bekannten, der ihr, als er von dem Vorfalle 
unterrichtet wurde, einen Magnet vor das Auge hielt, wor⸗ 
auf die Nadelſpitze ſogleich herausſprang und ſich an den 

agnet hing. 5 
We an länder ſtiegen kürzlich über die Stubaier Fer⸗ 
ner ins Oetzthal. Der eine von ihnen fiel auf einer Schnee: 
wand durch den Schnee in eine tiefe Schlucht. Die Seile, 
die man zu ſeiner Rettung anwandte, reichten nicht aus und 
fo mußte man den Verunglückten feinem Schicksale überlafien, 


ihrer 


ge 


Eine gefallene Größe, 
Hiſtoriſche Bilder von F. Brunold. 
Corſetzung.) 

Drüben in Cotbus aber verlebte Eberhard von Dankel⸗ 
mann ſeine Tage in öder, gleichmäßiger Stille hin. Die 
Einwohner, die ihn im Anfange mit Scheu und Verwun⸗ 
derung nachgeſchaut, wenn er, der einſt ſo mächtige Mann, 


nun ſo ernſt gebeugt am Arme ſeiner Gattin dahin ſchritt, 


ſie gedachten ſeines früheren Glückes, ſeines Anſehens, 
ſeiner Macht und wunderten ſich nun im Geiſte, wie er 
ein ſo ſtilles, einförmiges Leben, fern von Allem, was ihm 
einſt lieb und theuer war, zu ertragen vermöchte. Sie 
vergaßen, daß ein Menſch viel, viel zu tragen vermag. 

Doch wie bald war Eberhard von Dankelmann den 
Leuten gleichgültig geworden; ſie vergaßen ihn, der ja 
nichts mehr zu ſagen, zu befehlen hatte, der ſtill, einför⸗ 
mig für ſich hinlebte. 

Dankelmann lebte — aber ſein Herz war gebrochen. 
Das iſt freilich eine Krankheit, die die wenigſten Menſchen 
ehen, für die die Aerzte kein Kraut gewachſen wiſſen; es 
iſt eine Krankheit, die langſam, täglich ſterben heißt, die 
ſicher zum Tode führt. Solch Leben, iſt kein Leben; es 
iſt das Bitterſte was es giebt, es iſt die tiefſte Seelenpein. 

Nur einmal noch ſuchte der gebeugte Mann, der einſt 
ſo allgewaltige Miniſter, deſſen Wort einſt Geſetz und 
deſſen Wunſch Befehl war, in das Leben Anderer einzu⸗ 
reifen. Es war zu Gunſten des armen Soldaten, des 
jungen Deſerteurs. Durch Zufall vernahm er das Schick⸗ 
ſal deſſelben; er hörte von ſeiner Gefangennahme. Seuf⸗ 
zend fagte er: „Der Menſch dauert mich! Ich ſah ihn 


oftmals ſtarr hinüber nach dem Flachlande, den Wieſen 


und Wäldern ſchauen. Er war nicht an ſeinem Platze, 
er paßte nicht zum Soldaten. Sein Leben war verfehlt, 
er war im Zwieſpalt mit ſich und mit der Welt. Er 
hatte das Heimweh. Und das iſt eine Krankheit, die auch 
den Stärkſten herunter bringt. Mir gegenüber war er 
immer ſtill, freundlich; ich hatte ſein Leiden erkannt. Will 
hinüber zur Feſtung; will ſehen, was ich für ihn thun 
kann; will verſuchen, ob mein Wort noch Etwas gilt.“ 
„Recht, Eberhard!“ ſagte die Freifrau, zu der die vor⸗ 
ſtehenden Worte geſprochen wurden; „thuſt wohl daran. 
Sollte auch der Gang vergebens ſein — der Wille iſt 
auch Etwas werth. Solch Bitten zeigt uns am deutlich⸗ 
ſten, wie viel Macht und Anſehen wir noch beſitzen, was 
wir den Menſchen gelten. — Ich entſinne mich des Sol⸗ 
daten noch. Während die übrigen Wachen nur neugierige, 
ſtarre, unverſchämte Blicke für uns hatten, ſuchte er ſtets 
ſich unſerer Gegenwart zu entziehen, wohl fühlend, daß 
wir allein zu ſein wünſchten. Er war nie zudringlich; 
und wo es ſich mit ſeiner Pflicht vertrug, war er treu, 
gefällig und aufopfernd. Einem Gefangenen kann auch 
der Geringſte eine Freude machen. Und er ſelbſt ſtand 
unter ſeinen Kameraden ſo einſam, ſo allein. Werden die 
Wenden doch überhaupt von den Andern wenig geliebt, 
wie dieſelben auch wieder lieber allein unter ſich bleiben, 
Sprache, ihren Sitten und Gewohnheiten treu blei⸗ 
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bend. Hoffen wir, daß die ſpätere Zeit auch hierin eine 
Beſſerung hervorbringen möge. Du Eberhard aber, Du 
fahre hinüber und ſiehe, was Du vermagſt. Sie werden 
Dich weichmüthig ſchelten, wenn die da draußen Dein 
Wort, Dein Thun vernehmen werden. Es iſt nicht weich, 
nur menſchlich gehandelt. Wer nie im Leid geſeſſen, weiß 
nicht was Leiden heißt; wer nie gefangen ſaß, kennt auch 
die Freiheit nicht.“ 

Und Eberhard von Dankelmann machte ſich auf und 
fuhr hinüber zur Feſtung, wohin der junge Deſerteur be⸗ 
reits gebracht worden war. 

Der Commandeur ſchaute verwundert auf, als er ſeinen 
Beſuch erkannte, noch verwunderter aber wurde der alte 
Soldat, als er die Bitte ſeines Gaſtes vernahm: „Zu 
Gunſten des armen Soldaten einmal Gnade für Recht 
ergehen zu laſſen, oder wenigſtens mit der Vollſtreckung 
des Urtheils zu zögern, bis ein Gnadengeſuch beim Könige 
ſeine Erledigung gefunden. 

Der Commandant lachte gutmüthig rauh. „Man ſieht 
es“, ſagte er, „daß die Herren von der Feder die Kriegs⸗ 
und Mannszucht des Soldaten nie ganz verſtehen und 
würdigen werden. Weshalb hätten wir denn das alte 
Churbrandenburgiſche Kriegsrecht noch beibehalten, wenn 
es nicht mehr in Ausführung kommen ſollte? Iſt der 
Artikulsbrief nicht klar genng? — Was ſollte werden, 
wenn wir um ſolches Menſchen Willen wollten Gnade 
üben? Ein Wende! Die ganze Mannſchaft rebellirte; 
bedenken Sie, wen wir nicht alles bei der Fahne haben? 
Nein, nein! bedenken Sie — Defertation!! — “ 

„Weiß, weiß,“ ſagte der Exminiſter, „denke aber —“ 

„Hier giebts Nichts zu denken, Herr von Dankelmann,“ 
ſagte beſtimmt der Commandant. „Gnade! — Sie wür⸗ 
den mir Alle fahnenflüchtig. Sie ſprechen von Gnade — 
und mochten doch ſelbſt vor Kurzem noch die Gnade Ihres 
Königs nicht annehmen; wiſſen Sie denn, ob ſelbſt dem 
Kerl mit Gnade gedient iſt?“ 

Der frühere Miniſter richtete ſich auf; ſein Auge ruhte 
feſt, durchdringend auf dem Commandanten und voll Hoheit 
ſagte er: „Mich jammerte ein ſo junges Leben; dem, dachte 
ich, würde ſelbſt die Gnade erwünſcht ſein. Ich, Herr, 
ich wollte Gerechtigkeit. Aber laſſen Sie uns abbrechen.“ 

Und ſtolz, kalt, gemeſſen, wendete Dankelmann dem 
Commandanten den Rücken und ſchritt langſam vom Platze, 
zur Feſtung hinaus. „Meine Zeit iſt um,“ ſprach er vor 
ſich hin; „ich fühl's, daß ich nichts mehr vermag. — Es 
iſt Zeit zu ſterben!“ — 

Der Commandant aber ſchaute dem Dahingehenden lange 
nach. Endlich ſagte er: „Man ſiehts, er iſt alt geworden; 
die Jahre der Haft haben ihn mürbe — nein, nicht mürbe, 
er iſt ſtolz, kalt, wie ehedem — aber weich gemacht. Er 
verſteht das Leben nicht mehr. Um eines Wenden Leben 
zu bitten! — Ein Deſerteur! Wozu hätten wir noch das 
Churbrandenburgiſche Kriegsrecht?“ 

Und es geſchieht, wie geſagt wurde. — Hochzeit wird 
gehalten, Hochzeit gefeiert. Die Sackpfeife ſchnarrt; in ra⸗ 
ſendem Wirbel wird die Braut durch die Reihen gedreht. 
Sie muß tanzen, wild, toll — und darf es nicht zeigen 
und merken laſſen, wie es ums Herz ihr if. — 


\ 
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Drüben in der Feſtung aber führen fie zu der Zeit den 
lungen Deſerteur zwiſchen die Wälle hinaus. Sie leſen 
ihm die Kriegsartikel vor, ſie verkünden ihm ſein Urtheil. 
Und während die Braut im Kreiſe ſich dreht, ihr Auge 
Luſtigkeit heuchelt, kniet er nieder auf den Sand. Sechs 
usfstenläufe richten ſich auf feine entblößte Bruft. Der 
auptmann winkt, die Schüſſe knattern. — Ein Jünglings⸗ 
erz ſchlägt nicht mehr. : ö 
Wo er den Tod gefunden, wird ihm ſein Grab. Der 
Thau des Abends, der leiſe ſprühende Regen der Nacht, 
nkt, damit er unbeweint nicht liege, auf daſſelbe nieder. 
Hanka geht in die Hütte ihres Mannes. Sie ſinkt auf 
das Lager. Wer war von Beiden glücklicher? 


(Beſchluß folgt.) 


Der preußiſche Handwerkertag. 


Vom 28. Auguſt dis zum 1. Sept. beriethen in Berlin die 
Vertreter vieler Innungen und Städte üder die wichligſten 
ragen, welche gegenwärtig den Gewerbeſtand beſchäftigen; 
ber den Werth der Verordnung vom 9. Febr. 1849, ins⸗ 
beſondere über die Nothwendigkeit der Prüfung als Bedin⸗ 
gung zum ſelbſtſtändigen Betriebe eines Handwerks, über 
die Gesellenprüfung, über die Freizügigkeit, über die Ver⸗ 
detung des Handwerkerſtandes, über das Conceſſionsweſen. 
e Verſammlung war foſt einſtimmig darin, daß die Ge⸗ 
werbefreiheit, welche ein Redner ein Kind der rothen Repu⸗ 
blik nannte, Preußen die größten Nachtheile bereitet babe, 
aß die einſchränkende und einengende Verordnung von 1849 
dic nur aufrecht erhalten, ſondern in vielen Punkten er⸗ 
diblich verſchärft werden müſſe, daß Niemand zum ſelbſtſtän⸗ 
igen Betriebe eines Handwerks ohne vorherige Prüfung 
zugelaſſen werden dürfe, daß die Prüfungskommiſſtonen in 
deer jitzigen Zuſammenſetzung keine genügende Bürgſchaft 
aun für die Wahrnehmung der Intereſſen des Handwerker⸗ 
andes u. ſ. w. Man ging aber über dieſes Gebiet hinaus 
Nd ſprach vielfach den Wunſch aus nach einer beſonderen 
Pronstung des Handwerkerſtandes im Gemeinderath, in den 
rovinzialſtänden und im Abgeordnetenhauſe, ſowie beim 
Handels ministerium. Dem bekannten Antrage der Abgeord⸗ 
neten Dunker, Veit und Genoſſen auf Beſeitigung der Ver⸗ 
ſpamung von 1849 widerfuhr natürlich der heftigſte Wider⸗ 
wauch. Schließlich wurde dem Vorſtande anheim gegeben, 
„gen Berufung eines allgemeinen deutſchen Handwerker⸗ 
ages die nöthigen Vorarbeiten zu beſorgen. 
diess ist ohne Zweifel von großem Werthe, daß ſich über 
En wichtige und ſchwierige Frage der Gewerbefreiheit eine 
Nehnliche Vertretung des zunächſt dabei betheiligten Stan⸗ 
8 > fo ausführlich und klar ausgeſprochen hat. Dabei wird 
doch dreierlei nicht überſehen werden können. Zuerſt war 
ganz augenſcheinlich nur eine einzige Richtung auf dem Hand⸗ 
zerkertage vertreten, da es keinem Zweifel unterliegt, daß 
fer Gewerbefreiheit auch unter den preußiſchen Handwerkern 
ſehr viele und tüchlige Anhänger zählt. Sodann trat es bei 
er Gelegenheit hervor, daß die Redner ſich durchaus als 
| ertreter ihres Standes und ihrer Standesintereſſen aus⸗ 
Geachen; namenllich am zweiten Sſtungstage wurde der 
weſenſatz ſehr ſcharf betont, welcher die Intereſſen des Hand⸗ 
rerkerſlandes von denen des Handels- und Fabrikſtandes 
N Vielleicht hätte man hinzufügen können, daß auch 
as verbrauchende Publikum etwas andere Intereſſen habe, 
die verfertigenden Handwerksmeiſter. Wenn nun dem 
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ſo wäre, wenn wirklich die Handwerker nur 9 Koſten der 
Kaufleute und Fabrikanten gedeihen könnten, ſo verſtände 
es ſich doch wohl von ſelbſt, daß die Regierung unmöglich 
die Wünſche des Handwerkertages erfüllen könnte, He ans 
deren Ständen wehe zu thun. Dieſe Betrachtung führt von 
ſelbſt dahin, welchen Schwierigkeiten der vielfach ausgeſpro⸗ 
chene Wunſch unterliegen müßte, dem Handwerkerſtande in 
den Gemeinverä hen, Provinzialſtänden und im Abgeordne⸗ 
tenhauſe eine beſondere Standes vertretung einzuräumen. 
Denn neben dem Handwerkerſtande müßte natürlich auch der 
Stand der Kaufleute und Fabrikanten, der Bauern u. ſ. w. 
vertreten ſein und alle dieſe Stände würden, indem ſie nur 
ihr Standesintereſſe bedächten, in einen unverſöhnlichen Wi⸗ 
derſpruch mit einander gerathen und das Land zerreißen, 
ſtatt es durch Ausgleichung der verſchiedenen Intereſſen zu 
vereinigen. Endlich drittens wurde von den Rednern des 
Handwerkertages zu wenig Rückſicht darauf genommen, was 
auf dem Gebiete der Gewerbegeſetzgebung in den übrigen 
deutſchen Staaten theils bereits geſchehen iſt, theils ſicher 
bevoritebt. Wenn in Sachſen und Hannover, in Naſſau 
und Würtemberg, ſogar in Oeſterreich und Baiern der Fort⸗ 
ſchritt zur Gewerbefreiheit entweder ſchon gemacht iſt oder 
in nächſter Zeit gemacht wird, ſo kann Preußen ſeine Ge⸗ 
werbegeſetze unmöglich zu derſelben Zeit in der r page 
ſetzten Richtung zurück ſchrauben. Einige Redner ſprachen 
von den Nachtheilen, welche Preußen von der Gewerbefrei⸗ 
heit gehabt habe. Obwohl es gewiß ift, daß kein deutſches 
Land in dieſem Jahrhundert ſo bewundernswerlhe Fortſchritte 
in der Betriebſamkeit gemacht hat, als eben Preußen unter 
der Herrſchaft der Gewerbefreiheit, ſo wollen wir nicht leug⸗ 
nen, daß dieſelbe auch in gewiſſer Beziehung hie und da 
einige Nachtheile mit ſich gebracht habe. Aber dieſe Nach⸗ 
theile wurden hauptſächlich dadurch herbeigeführt, daß in 
den übrigen deutſchen Staaten Zunftzwang herrſchte, daß 
von allen Seiten die Handwerker nach Preußen zuſammen 
ſtrömten. Das wird anders werden, ſobald unſere deutſchen 
Nachbarſtaaten ebenfalls ſich des freien Gewerbebetriebes 
erfreuen. Ganz undenkbar aber iſt es, daß Preußen ſeine 
Bevölkerung in Innungs, und Prüfungszwang feſſeln, wäh⸗ 
— rings umher jede Kraft ſich frei regen und erwerben 
ann. 


Chronik des Cages. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗ Regent haben im 
Namen Sr. Majeſtät des Königs Allergnädigſt geruht, dem 
Oberpoſtdirector Albinus zu Liegnitz und dem Poſtinſpector 
Kolitz daſelbſt die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Königs von Baiern Majeſtät ihnen verliehenen Ritterkreuzes 
reſpective erſter und zweiter Klaſſe des Verdienſtordens vom 
heiligen Michael zu ertheilen. 

Laut Bekanntmachung der Telegraphen⸗Direction vom Sten 
September c. iſt zu Schmiedeberg eine Telegraphen⸗ 
Station eingerichtet und mit der dortigen Poſt Expedition 
kombinirt worden. Dieſelbe hat beſchränkten Tagesdienſt, 
d. b. fie iſt an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags und von 2 bis 7 Uhr Nachmittags, an den Sonn⸗ 
tagen nur von 2 bis 7 Uhr Nachmittags geöffnet. 

— nn 5 nn 

Hirſchberg den 20. Septbr. 1860, 

eute vollzog hierſelbſt die Ritterſchaft der Kreiſe Hirſch⸗ 
5 Bolkenhain⸗Landeshut und Schönau die Nan⸗Waßf 
eines Deputirten zum Kreistage. Dieſelbe fiel wieder auf 
den, ſeit 35 Jahren dieſes Ehren⸗Amt bekleidenden Herrn 


u 


General und Landfhafts:Direltor$rbrn. v. Zedlitz⸗Neu⸗ 
tirch auf Nieder⸗Kauffung. 5 deſſen Stellvertreter 
wurde der Königl. Landrath Herr Graf v. Bülow auf 
Nimmerſatt einſtimmig erwählt. 


. (Eingeſandt.) 

Am 14. d. Mts. verunglückte in den Fabriketabliſſements 
des 2 Kommerzienrathes Kulmiz zu Ida⸗ und Marien: 
hütte bei Laaſan, Striegauer Kreiſes, ein verheiratheter Ar⸗ 
beiter, Namens Böer, dadurch, daß ihm von einer Dreſchma⸗ 
ſchine die ſämmtlichen Finger der linken Hand abgequeiſcht 
und die ganze Hand, ſowie der unterſte Theil des Armes 
vollſtändig zermalmt wurden. Schon im vorigen Jahre hatte 


derſelbe durch 1 in der Behandlung einer Ma: . 


Be einen Daumen verloren und auch das neue Unglück 
ſt nur allein durch Nachläſſigkeit des Arbeiters herbeige⸗ 
führt worden, was um ſo mehr zu beklagen iſt, da in den 
hieſigen Fabriken für ſorgfältige Beauſſichtigung der Arbei⸗ 
ter nach allen Seiten bin beſtens geſorgt iſt. Weil die Ab⸗ 
löſung des gräßlich verſtümmelten Gliedes unvermeidlich war, 
wurde der Verunglückte mit dem nächſten Eiſenbahnzuge nach 
Breslau ins Klofter der barmherzigen Brüder geſchafft, wo 
die Amputation bereits erfolgt, der Beklagenswerthe aber 
nicht außer Lebensgefahr iſt, indem das Hinzutreten von 
Brand zu befürchten fein ſoll. — Ueberhaupt haben ſich in 
der letzten Zeit mehrfache Unglücksfälle hier und in der näch⸗ 
ſten Umgegend ereignet. So z. B. beging vor kurzer Zeit 
ein Dienſtknecht des alermeiſters U. in Laaſan die Unvor⸗ 
ſichtigkeit in einem Abzugskanal der hieſigen chemiſchen Fa⸗ 
brik zu baden, um den Schlamm herauszunebmen. Die na⸗ 
türliche Folge war, daß der Unglückliche ſich beide Füße und 
Beine durch Brandwunden ſo ſchwer verletzte, daß ſeine glück⸗ 
liche Heilung bis jetzt ebenfalls in Frage ſteht. Im benach⸗ 
barten Peterwitz ertrank vor einigen Wochen der ſechszehn⸗ 
jährige Sohn des Bauergutsbeſitzers Walter beim Baden 
und etwas früher wurde ein Familienvater aus demſelben 
Orte in der Thongräberei des Kretſchambeſitzers B. zu Saarau 
von einem herabſtürzenden Stück Thon getroffen und augen⸗ 
blicklich getödtet, ohne daß ein Verſchulden von irgend einer 
Seite vorgelegen hätte. — Die großartigen Fabrikanlagen 
des Herrin Kommerzienrath Kulmiz gewinnen hier übrigens 
alljährlich an Ausdehnung und ſcheinen ſich des vorzüglich⸗ 
ſten Fortganges zu erfreuen. Namentlich dürfte aber die 
nunmehr ſchon ſeit längerer Zeit in vollem Betriebe ſtehende 
chemische Fabrik Sileſia, die erſte und einzige der Provinz 
Schleſien, nicht nur für den Sachverſtändigen von höchſtem 
5 ſein, ſondern auch dutch ihre allſeitig als vorzüg⸗ 
ich anerkannten Produkte an Schwefel und Salzſäure in 
kurzer Zeit große Bedeutung erlangen. — 


————— —ͤ— ö — —ẽ . é — —ꝛͤ—ę— 


Verlooſung der Staats : Prämien : Anleihe vom 
Jahre 1855. 

Bei der am 15. September 1860 zu Berlin öffentlich be⸗ 
wirkten 6ten Verlooſung der Staats⸗Prämien⸗ Anleihe vom 
Jahre 1855 ſind die 32 Serien 1. 

ro. 1. 9. 63. 100. 223. 264. 344. 362. 379. 416. 424. 436. 

444 482. 572. 646. 672. 711. 724. 848. 849. 949. 1086. 
1088. 1159. 1266. 1306. 1311. 1383. 1404. 1485 gezogen 
worden. 

Die Hauptverwaltung der Staatsſchulden fordert die Be⸗ 
ſizer der zu dieſen Serien gehörigen 3200 Stück Schuldver⸗ 
ſchreibungen auf, den Prämien⸗Betrag von 110 Thlrn. für 
ede Schuldverſchreibung vom 1. aus 1861 ab, gegen 

ückgabe derſelben nebſt den dazu gehörigen Coupons Serie I. 
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Neo, 6 bis 8 über die Zinſen vom 1. April 1860 ab, welche 
nach dem Inhalte der Schuldverſchreibungen unentgeldlich 
abzuliefern ſind, zu erheben. 


—:: — er 
Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


Bei der heute angefangenen Ziehung 3. Klaſſe 122. König⸗ 
licher Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf 


Nr. 24,893 und 92,050. 1 Gewinn zu 1000 Thlr. fiel auf Nr. 
37,136. 2 Gewinne zu 600 Thlr. fielen auf Nr. 74 849 und 


91,375. 3 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 21,289. 38,856 und 
78,994 und 12 Gewinne zu 100 
11,716. 25,426. 30.404. 30,753. 57,910. 61,412. 65,193. 73,122. 
88,783 und 92 792. 

Berlin, den 18. September 1860. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Zten Klaſſe 122ſter 
Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15000 
Thlr. auf No. 40,208. 1 Gewinn von 600 Thlr. auf Nr. 
1679. 2 Gewinne zu 300 Thlr. fielen auf Nr. 24,914 und 
71.432 und 6 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 40,219. 51,605. 
64 746. 73,285. 75,714 und 93,617. 

Berlin, den 19. September 1860. 


Familien- Angelegenheiten. 
6825. Verlobung s Anzeige. 

Die am 16. d. M. ſtattgehabte Verlobung unſerer Tochter 
Eliſabeth mit dem Reichsgräfl. v. Schaffgotſch'ſchen Bade⸗ 
meiſter Herrn Julius Mallickh in Warmbrunn beehren 
wir 6 ftatt, en i teldung hiermit ergebenſt 

. rg, den 18. 
anzuzeigen. Hirſchberg, ? J. Grnner und Frau. 


Eliſabeth Gruner, 
Julius Mallickh, 
Berlobte 


Tobegfall - Anzeige. 
6864. Am 18 ten h., daR Uhr Nachmittags, entſchlummerte 
ſanft zu einem beſſern Leben, an eingetretener Altersſchwäche, 
unſre inniggeliebte Mutter, die verwittwete Rittergutsbeſitzer 
Frau Louiſe Dorothea Anders, geb. Geb‘ 
hard. Dies zeigen hierdurch, anſtatt beſonderer Meldung, 


ergebenſt an: x 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 0 
Hermsdorf u/R., im September 1860. 


— 


6826. (Verſpätet.) 


Worte des Troſtes 
am ſtillen Grabeshügel meines geliebten Neffen 


Friedrich Wilhelm Metzeler, 
Sohn des Mühlenbeſ. Ernft Metzeler in Hermsdorf ſtädl, 
Er ſtarb im zarten Alter von 2 Jahren 6 Monaten 11 Tagen. 


Geliebtes, theures Kind, ſchon mußteſt Du erblaſſen, 

Und wir ſind freudenleer, von Schmerz gebeugt, verlaſſen, 
ch jammernd denken wir an Dein fo frühes Grab, 

. Dir ſank unſer Troſt und Lebenäglüid 2 


„ 


Thlr. auf Ne. 3981. 7607. 


Sept. 1860. 4 
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Du warſt ein edler, frommer Biedermann! 
Ein treues Herz 
Bewohnte Deine Bruſt, — des Lebens Bahn 


6858. Worte kindlicher Liebe 
auf das Gra N 
unſers unvergeßlich theuren Vaters, Schwieger und Groß: 


vaters, des ſeelig verſtorbenen Freibauergutsbeſitzers, lange 
eit geweſener Gerichtsſcholz und Schulvorſteher, 


3 
Herrn Chriſtian Gottlieb Dreſcher 


zu Neukirch. 
Er endete zu unſerm tiefen Schmerz ſein uns ſo theures Leben 
am 14. Septbr. im Alter von 61 J. 11 M. 14 T. 


Unerforſchlich find des Herren Wege! 
Unſer banges Herz begreift es nicht. — 
Tief verwunden ſolche Schickſalsſchläge, 
5 Schmerz aus unfrer Seele ſpricht. 
ieder ſoll'n am offnen Grab wir ſtehen, 
Sollen ſehn den theuren Vater gehen. 


Ach, ſein theures Haupt, es iſt gefallen 
In der Fülle größter Lebenskraft. — 
a, unmöglich ſcheint es faſt uns Allen 
as des Höchſten Rath hier hat geſchafft. 
In ſo kurzer Zeit iſt es geſchehen, 
Daß dies kräfi'ge Herz ſollt ftille ſtehen. 


Ach mein Vater, willſt Du uns verlafjen?- 
Fragt der Sohn mit thränenvollem Blick; 
Beide Eltern ſchon ſehn zu erblaſſen, 

ſt für mich doch zu ein hart Geſchick! 

nd die Tochter theilt der Trennung Schmerzen, 
Fühlet tiefes Leid in ihrem Herzen. 


Lange hofften Sie vereint zu gehen 

Dieſes Lebens wechſelvolle Bahn. 

Aber anders war's von Gott erſehen, 

Bald, ja bald ſahn ſie ſein Ende nahn. 

Seine Kraft eniſchwand, die Augen brechen, 
Nimmer, nimmer kann ſein Mund mehr ſprechen. 


Seine Egkel, die Er treulich liebte, 

Faſſen nicht den ſchmerzlichen Verluſt; 

Und des Bruders Herz ſich tief betrübte 
Abermals nun über den Verluſt. 

Und was hat bei dieſen Abſchiedsſtunden 
Wohl des greiſen Vaters Herz empfunden. 


Rube fanft, nach überſtandnen Schmerzen, 
Nimm den Dank für Deine Lieb und Treu. 
Lange werden bluten unſre Herzen, 
Dein Gedenken bleibt ſtets friſch und neu. 
Dort, dort in den lichten Himmelshöhen 
Werden wir Euch Theure wiederſehen. 
Wilhelm Dreſcher, als einziger Sohn. 8 
Christiane Dreſcher geb. Speer, als Schwiegertochter. 


6803, Nachruf am Grabe 
des Bauergutsbeſitzers und Getreidebändlers 


oh. Gottfr. Keil zu Neu⸗Neichenau. 


r war geboren d. 12. Januar 1807, ſtarb d. 18, Auguſt 1860 
im Alter von 53 Jahren 7 Monaten und 6 Tagen. 


Auch Du ſchläfſt ſchon in ſtiller Todten⸗Gruft? 
Du treuer Freund! 

Auch Dich bat Gott ſchon von uns abgeruft? 

Dich, der Du's ſtets mit uns ſo gut gemeint, 
Deiner theuren Aſche zollen wir 

Die wärmſten, reinſten Freundes⸗Thränen hier. 


Gingſt Du getroſt in Freuden und in Schmerz; 
Erfüllteſt Deine Pflicht und ſäteſt hier 
Manch Saamenkorn zur ewigen Ernte Dir. 


Dein Tod war ehrenvoll und ſanft und ſchön, 
der farte mic laß Deinen 2 

„Herr ſtärke m aß Deinen Troſt mi 

lind führe mich zu Dir Aümagfiger nc ſebn! 

Da führten Engel durch des Todes Hain 

Dich zu des Lebens ſel'gen Pforten ein. 


Gott lohne Dir in jener Ewigkeit 
Die Freundestreu, 1 
Die Du uns ſtets ſo liebevoll geweiht! 
Dort knüpfen für die deſſ're Welt auf's neu, 
Wo unſ're Freundſchaft nichts mehr trennen kann, 
An's Ende wir den frohen Anfang an. 


Gewidmet von ſeinem Schwager dem Freibauergutsbeſitzer 
arl Unger nebſt Frau. 
Alt⸗Reichen au. 


6890. Dem theuren Andenken 


unſeres früh vollendeten Sohnes 
des Junggeſellen } 


Herrmann Nobert Guſtav Müller, 


geboren den 7. März 1843, geſtorben den 25. Septbr. 1859, 


Schon ein Jahr iſt's, ſeit Du ruhſt im Frieden 
Guter Sohn! in dunkler Grabesnacht 18 ; 
Doch der Schmerz, daß Du von uns geſchieden, 
Täglich neu uns in der Bruſt erwacht; 
gan geht die Sonne auf und nieder — 


nfer Herrmann — ach! er kehrt nicht wieder. 


Wie ſo fröhlich jeden neuen Morgen 
Wir Dich ſahn zum Tagewerk bereit; 
Wie Du lohnteſt unſer treues Sorgen 
ür Dein Wohl mit Kindesdankbarkeit; 
reudig übteſt Bruderlieb’ und Treue — 
tets bewegt es unſer Herz auf's Neue. 


Ruhe wohl! — Nichts konnte Dich uns retten, 
M des Lebens ſchönſtem Lenze ſchon 

Mußten wir in's dunkle Grab Dich betten, 
Trauern bang' um den geliebten Sohn; 

Doch, der Herr, der Heiland hieß Dich kommen, 
Hat der Welt voll Unruh Dich entnommen. 


Dort bei ihm in ſel'gen Himmelsauen, 

zit Dein Geiſt nr ellern Licht erwacht, 
iefer nun in Gottes Rath zu ſchauen, 

Als wir hier in unserer Erdennacht, 

Und befreit von Unruh, Kampf und Sorgen, 

Ging Dir auf des ewigen Frühlings Morgen. 


orthin wollen vom Grab empor wir heben, 
Auen Blick, von Thränen trüb und ſchwer; 
Schlafe fanft, Du, unß re Freud im Leben! 
Von dem Himmel kommt der Troſt uns her: 
„Daß uns einſt die dunklen Schatten ſchwinden, 
Und wir dort uns ſelig wiederfinden!“ 


Ober⸗Petersdorf, den 19. September 1860. 
Der Bauergutsbeſitzer Heinrich Müller, nebſt Frau. 


6836. 


Wehmüthige Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages 
der 


Jungfrau Henriette Caroline Kallert. 


Geſtorben d. 21. Septbr. 1859 
im Blüthenalter von 17 Jahren 10 Mon. 29 Tagen. 


Schon ein Jahr iſt's, Theure, daß wir Dich geſenket 
Tief hinein in kühler Erde dunklen Schoos, 
Doch noch blutet unſer Herz, wenn es gedenket 

Wie ſo hart uns traf des bittren Kummers Loos: 
Wie wir troſtlos in Dein brechend Auge blickten — 
Weinend Dir zum letzten Mal die Hände drückten! 


ann warſt Du aufgeblüht im Jugendlenze, 
nſre Freude, unſte Wonne wareſt Du, — 
Doch umſonſt bot Dir das Leben ſeine Kränze, 
Stait des Erdenglückes ward Dir Grabesruh. 
Weinend mußten wir an Deinem Sarge ſtehen, 
Mußten Dich, Du Gute, uns entriſſen ſehen. 


Eins nur hält uns aufrecht in dem bittern Leide, 
Daß der Geiſt nicht gleich des Feldes Blum vergeht — 
Daß auch Du, o Theure, in der Jungfrau Kleide 
Droben uns erwarteſt, wo kein Leid beſteht: 
Dort begrüßen dann, entrückt der Trennung Schmerzen, 
Wiederſehensfroh dereinſt ſich unſre Herzen. 

Lauterbach bei Bolkenhain d. 21. Septbr. 1860. 

Die trauernden Eltern u. Geſchwiſter: 


Carl Friedr. Kallert, Pachtſchmiedemſtr. 
oh. Eleonore geb. Teubner, | als Eltern 


rnſt Kallert, 5 
Pauline Kalter, als Geſchwiſter. 


Kirchliche Nachr . 
Amtswoche des Herrn Subdiakonus Finſter 
125 23. 15 29. Septbr. 1860). 

Am 16. Sonnt. u. Trin. (Michgelisfeſt): Hauptpredigt 
u. Wochen⸗Communionen: Herr Subdiak. Finſter. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Getraut. 
irſchberg. D. 16. Sept. Wittwer Friedrich Stumpe, 
e at Igfr. Chriſtiane Beate Wagner. ; 
Landeshut. D. 17. Sept. Iggſ. Ferdinand Guſtav Julius 
Schildbach, Kürſchnermſtr. zu Schmiedeberg, mit Igfr. Johanne 
Juliane Adolph. — D. 18. Herr Ernſt Ehrenfried Metzig, Flei⸗ 
ſchermeiſter, mit Igfr. Auguſte Amalie Weiſt. 1 0 
Schönau. D. 11. Sept. yon Johann Ehrenftied Friebe, 
Häusler in Kauffung, mit Igfr. Johanne Chriſt. Heidrich daſ. 
Bolken ha in. D. 10. Sept, Friedrich Wilh. Berger, Bauers⸗ 
ſohn zu Nd. Wolmsdorf, mit Auguſte Dorothea Kuhnt daſ. 


Geboren. 575 

Hirſchberg. D. 12. Aug. Die Gattin des Königl. Haupt⸗ 
mann u. Compagnie⸗Chef Herrn Freiherrn von Kettler geb. 
von Prittwitz e. S., Leonhard Friedrich Maximilian. — D. 
1. Sept. Frau Weißgerbermſtr. Günther e. S., Johann Hein⸗ 
rich Herrmann Guſtav. — D. 2. Frau Schuhmachermſtr. Wag⸗ 
ner e. T, Alwine Emma Emilie. — D. 8 Frau Obſthändler 
Hain e. T., Anna Auguſte Maria. — D. 10. Frau Stadiſchul⸗ 
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lehrer Hänſel e. S., Emil Herrmann Robert. — D. 12. Frau 
Bandagiſt Gutmann e. S., Robert Paul Ludwi 8 
Hartau. D. 2. Sept. Frau Schmiedemſtr. 
Joſeph Adolph Aloyſtus. 
Kunnersdorf. D. 2. Sept. Frau Häusler Hielſcher e. T., 
Anna Pauline Ida. 


Schwarzbach. D. 4. Sept. Frau Stellbeſitzer Mende e. 


T., Erneſtine Pauline. 


Schmiedeberg. D. 12. Sept. Frau Mangelgeh. Schrei⸗ | 


ber e. S. — D. 14. Frau Arbeiter Kahl e. T. ö 
Landeshut. D. 7. Sept. Frau Bauergutsbeſ. Bettermann 
7 Reußendorf e. S. — Frau Fabrik⸗Tiſchler Schober e. S. — 
.10. Frau Fabrik⸗Klempner Kollmann e. T. — Frau Barbier 
ger — T. — D. 12. Frau Fabrikarbeiter Müller zu Leppers⸗ 
orf e. S. ; 

Schönau, D. 22. Aug. Frau Strickermeiſter Weiſe e. ©, 
1 Guſtav Paul. — D. 25. Frau Häusler Blümel in 

lt⸗Schönau e. T., Erneſtine Pauline. — D. 4. Sept. Frau 
Stellbeſitzer Schneider in Willenberg e. S., Guſtav Heinrich, 
welcher am 15. Sept. ſtarb. 

Goldberg. D. 19. Aug. Frau Stellbeſitzer Schröter e. T., 
Louiſe Minna Ida. — D. 21. Frau Fleiſchhauer Weniger e. 
S., Otto Paul Theodor. — D. B. Frau Einwohner Scholz e. 
T., Marie Lina. — D. 27. Frau Kürſchner Bergs e. S., Heinz 
rich Reinhold Guſtav. — Frau Stellbeſ. Peisker e. T, Anna 

da Auguſte. — D. 30. Frau Einw. Herrmann e. T., Henriette 

auline Alwine. — D. 31. Frau Tagearb. Scholz e. T., Louiſe 

auline Auguſte. — D. 4, Sept. Frau Conrector Basler e. L., 
Emma Marie Agnes. — D. 6. Frau Gutsbeſitzer Hielſcher in 
Wolfsdorf e. T., Pauline Auguſte. N 


Geſtorben. 

Hirſchberg, D. 13. Sept. Paul Emil Petrus, Sohn des 
Müllergeſell Schwantag, IJ. 1 M. — D. 15. Oscar Rudolph 
at, Sohn des Gold⸗ u. Silberarbeiter Herrn Sach, 2 M. — 

ohanne 

9 i 5 5 Bey 

unnersdorf. D. 15. Sept. Auguſte i 

dec fe 52 6 1 00. B Ei ee Er 
0 orf. D. 13. Sept. Johann iſti 

des Gartenbeſ. Hockauf, 5 M. 12 e wee 

Boberröhrsdorf. D. 14. Sept. Wittwe Maria Eliſabeth 
ab. Schwarzer, Eheft. des verſt. Freihäuslers. Schleierwebers, 
Kirchenvorſtehers u. Chorgehilfen Meißner, 71 J. 8 M. 13 T. 
— D. 16. gel Karl Ernſt Stedel, hinterl. einz. Sohn des 
Freihäusler Stedel, 20 J. 10 M. / 

Schmiedeberg. D. 14. Sept. Frau Johanne Chriſtiane 
geb. Grebſch, Ehefr. des Schmiedemſtr. Herrn Berndt, 56 J. 

Landeshut. D. 9. Sept. Marie Bertha Mathilde, Tochter 
des Brettſchneider u. Freihäusler Leisner zu Vogelsdorf, 25 

önau. D. 17, Sept. Marie A 
des Bürgers u. Fleiſchermſtr. Mückner, 2 J. 1 M. 5 T. 

Goldberg. D. 8 Sept. Verw. Vorwerksbeſiter Pfeiffer 
geb. Heinze, 59 J. 11 M. 20 T. — Paul Heinrich, Sohn des 
Schneider Dehmel in Neudorf, 3 M. ) T. — D. 10. Frau Hut⸗ 
macher Müller geb. Haude, 41 J. 7 M. 8 T. — D. 11. Wilh. 
Guſtav Heinrich, Sohn d. Schuhmachergeſ. Ritſche, 3 M. 19 T. 
— D. 12. Büttner, Maurer u. Hausbeſ, 62 J. 11 T. 


6776. Zur Aufnahme von Schülerinnen zu dem am 8. Ok⸗ 
tober e. beginnenden Curſus meiner Clavierſchule bin ich Dien⸗ 
ſtag und Freitag Vormittag von 11 bis 1 Uhr bereit, 
M. Goltz, geb. Hempel. 

re e 


(Nebſt Beilage.) 


Futtner e. S., N 


Chriſtiane geb. Schneider, Ehefr. des iwat⸗Actuar } 
0 ee hef Privat⸗Actua 


uguſte Emilie, Tochter 


} Beilage zu Nr. 76 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 


e H. , h. 
2 h. 7. Br. M. a. G. — 


8 
3 Realſchule zu Landeshut. 
Es hat ſich das völlig grundloſe Gerücht verbreitet, daß 
die Realſchule zu Landeshut eingehen werde. ! 
i m Intereſſe der Anſtalt und derjenigen Eltern, welche 
hre Söhne derſelben anvertrauen wollen, theilen wir über 
diefelbe Folgendes mit: 13 
In der vom hohen Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
beiten unterm 6. October v. J. herausgegebenen Unterrichts: 
und Prüfungs⸗ Ordnung der Realſchulen iſt Seite 20 die 
böbere Bürgerſchule hieſelbſt unter die Zahl der zu Entlaſſungs⸗ 
rüfungen berechtigten Nealfchulen zweiter Ordnung 
aufgenommen und als ſolche anerkannt. Dieſen Realſchulen 
ſtehen nach demſelben Reglement Seite 21 folgende Berech⸗ 
gungen zu: 
A. Das Abiturientenzeugniß der Reife berechtigt zur 
1. Zulaſſung zur Elevenprüfung für die techniſchen Aemter 
der Berg⸗, Hütten: und Salinen Verwaltung. 
2. Zulaſſung zur Feldmeſſer⸗ und Markſcheiderprüfung. 
3. Eintritt in den Poſtdienſt mit Ausſicht auf Beförderung 
in die höhern Dienſtſtellen. 
4. Aufnahme in die Kgl. Forſtanſtalt zu Neuſtadt⸗Eberswalde. 
5. Aufnahme in das reitende Feldjäger⸗Corps. 
6. Aufnahme in das Königliche Gewerbe⸗Inſtitut. 
7. Zulaſſung zum Supernumerariat bei der Verwaltung 


5 Ins I 


der indirecten Steuern. . 38 * 
„Zulaſſung zum Civilſupernumerariat bei den Provinzial⸗ 
Civil: Verwaltungs⸗ Behörden. 
9. Zulaſſung als Applikant zum Marine⸗Intendantur⸗ und 
Militair⸗ und Marine⸗Lokal⸗ Verwaltungsdienſt. 

„Das Zeugniß über einen einjährigen Aufenthalt in 
j rima berechtigt zur \ 
ao. ü beſchule Abiturientenprüfung bei einer Provinzial: 

ewerbeſchule. 
| 11. Zulaſſung zum einjährigen Militairdienſt und 
| iſt bierzu, wie zu den folgenden Berechtigungen nur ein 
| halbjähriger Aufenthalt in Prima erforderlich. 
3 gulaffung zum Civil⸗Supernumerariat bei den Gerichts: 
ehörden. 

13. Julaſſung zum Studium der Oeconomie auf den Königl. 
andwirehſchaftl. Lehranſtalten zu Poppelsdorf u. Eldena. 
' Das Zeugniß der Reife für Prima ift die Bedingung 
A der Zulaſſung 2 > 

zum Studium der Thierheilkunde als Civileleve bei der 
Königlichen Thierarzneiſchule in Berlin. 
15. Zulaſſung zum Büreaudienſt bei der Bergwerksverwaltung. 
„„Ein Secundaner: Zeugniß befähigt zur 
16. Aufnahme in die obere Abtheilung der Königl. Gärtner⸗ 
lehranſtalt zu Potsdam. 5 
17. Aufnahme in das Königl. Muſik⸗Inſtitut in Berlin. 
„Zeugniſſe aus den mittleren Klaſſen befähigen zur Auf⸗ 
nahme in die Berg⸗ und Provinzial Gewerbeſchulen und 
zum Subalterndienſt bei verſchiedenen Unterbehörden. 
en Realſchulen erſter Ordnung ſind außer den angeführten 
Berechtigungen nur noch folgende beigelegt: 
te Abiturienten werden zu den höheren Studien für den 
taatsbaudienſt und das Bergfach zugelaſſen und find 
von der Ablegung der Portepee⸗Fähnrichs Prüfung dis⸗ 
penſirt. Die übrigen unter A angeführten Berechtigungen 


knüpfen ſich theils an den längeren, oder kürzeren Aufent⸗ 

halt in Prima, theils an die Reife für dieſe Klaſſe. 

Es ſind hiernach den Realſchulen zweiter Ordnung und 
ſomit der i alle die Berechtigungen belaſſen 
beigen welche früherhin die Nealſchulen überhaupt 

eſaßen. a 

Was die hieſige Anſtalt in specie betrifft, fo iſt von ihrem 
Eingehen nicht nur nicht die Rede, ſondern es ſind auf Grund 
der Reviſionen, welche auf Veranlaſſung der Königlichen 
Regierung und des hoben Miniſteriums ſtattgeſunden haben, 
Verhandlungen theils eingeleitet, theils ſchon zur Ausführung 
gebracht, welche die Schule ihrer äußeren und innern Hebung 
und Erweiterung immermehr entgegen führen werden. 

Dieſe amtliche Mittheilungen werden hinreichen das Pu⸗ 
blikum von dem Ungrunde der oden angedeuteten Gerüchte 
zu überzeugen. Wir fügen noch die Bemerkung hinzu, daß 
an unſerer Realſchule eine gute Turn⸗ und Badeanſtalt ein⸗ 
gerichtet iſt. Der neue Curſus der Anſtalt beginnt mit dem 
1. October d. J. und werden Anmeldungen von Schülern 
von dem Director zu jeder Zeit entgegengenommen. 

Unter Hinweiſung auf die von den hohen Behörden an⸗ 
erkannten Leiſtungen und auf den ſittlich guten Geiſt, der 
unter den Schülern der Anſtalt herrſcht, jo wie mit Rückſicht 
auf die geſunde Lage unſeres Ortes und die ſehr mäßigen 
hieſigen Penſionsſätze erſuchen wir das auswärtige Publikum 
feine Söhne, wie bisher der Anſtalt anzuvertrauen. 

Landeshut. den 1. September 1860. 

Die Patronats⸗ Behörde. 


6775. Nächſte Gewerbe⸗Vereinsſitzung Montag d. 
1. Oktober c., 7 Uhr Abends, im bekannten Lokale. 
Vortragsanmeldungen ſind an Unterzeichneten bis zum 
26. September c. zu bewirken. 
Hirſchberg, den 17. September 1860, 
Der Gewerbe⸗Vereins⸗Vorſtand. Vogt. 


6866. Sämmtliche Maurergeſellen, welche bei einem der 
Gemeinde Hirſchberg angehöcigen Meiſter in Arbeit ſtehen, 
weiden hiermit aufgefordert ſich bis zum 1. Oktober c. bei 
der gebildeten Kranken⸗Kaſſe anzumelden. 
Der Vorſtan d. 

6818. Die Schneider-Innung von Warmbrunn und Um⸗ 
gebung hält Montag den 1. Oktober von Mittag 1 Uhr an im 
Breslauer Hofe ihr Quartal ab, wozu ſämmtliche Mitglieder 
eingeladen werden. Die Aufnahme und das Freiſprechen 
der Lehrlinge findet von 10 Uhr an früh ſtatt. 

Der Vorſtand. 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 
6797. reiwilliger Verkauf. 
Areiad Gericht au Landeshut. 

Die zum Nachlaſſe des Gottlieb Weihrauch gehörigen 
Grundſtücke, a) die Kretſchambeſitzung No. 20 Moritzfelde, 
abgeſchätzt auf 860 rtl., b) das Parzellengrunoſtück No. 185 
Johnsdorf, abgeſchätzt auf 130 rtl,, zufolge der nebſt Bedin⸗ 
gungen in der N einzuſehenden Taxe, ſoll am 
26. October 1860, von Vormittags 10 Uhr ab, 
vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Röper an ordentlicher 
Gerichtsſtelle in dem Parteienzimmer No. 1 freiwillig ſud⸗ 
haſtirt werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Landeshut, den 12. September 1860. 
Königliches Kreis⸗Gericht. U. Abtheilung. 


Dr 
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6854. Dem handeltreibenden und die hieſigen Märkte be⸗ 
ſuchenden Publikum machen wir hierdurch noch beſonders 
bekannt: daß der biefige Michaelis⸗Markt am 3. und 
4. Oktober c., alſo Mittwoch und Donnerſtag, ſtattſinden, und 
daß deshalb der gewöhnliche Wochenmarkt ſchon Dienſtag, 
den 2. Oktober abgehalten werden wird. 

Schönau, den 18. Sept. 1860. Der Magiſtrat. 


. Auktion. 


Auction. 

Nächſten Donnerſtag den 27. September, 
früh 10 Uhr, will ich das in meinem Vorwerk 
Nr. 1004 zu Hirſchberg vorhandene ſehr ſchöne 
Rindvieh im Einzelnen, außerdem die Runkel⸗ 
rüben auf dem Felde in Abſchnitten von zehn 
Furchen, an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigern, was ich hiermit Kaufluſtigen 
zur Kenntniß bringe. Kießling. 
6824. Anzeige! 

Bei meinem Wegzuge von Warmbrunn wird den 29. Sep⸗ 
tember von Morgens 8 Uhr an, von verſchiedenen Möbeln, 
gegen gleich baare Bezablung, in meiner Wohnung in Warm- 

runn im Berliner Hofe Auktion abgehalten werden. 
Carl Müller jun., Steinſchneider in Warmbrunn. 


6774. Auktions⸗ Anzeige. 

Mittwoch den 26. September, früh von 9 Uhr ab, ſollen 
in der Behauſung des Unterzeichneten, wegen Umzugs, ver⸗ 
chiedenes Hausgeräth, als: Tiſche, Stühle, Schränke, Bett⸗ 
ſtelen, auch Kupfergeſchirr, an den Meijtbietenden gegen 
C. F. Mentzel. 


3 Auction in Goldberg. 


Freitag, den 28. September a. c., von 9 Uhr Vormittags 
ab, were ich in meiner Behauſung unter dem Gerberberge 
Möbel, Spiegel, Schränke, verſchiedenes Küchen: und Haus⸗ 
geräth, Porzellan und Glasſachen, einen zweirädrigen Hand⸗ 
wagen mit eiſerner Axe, einen Tabakſpinnertiſch. eine große 
Tabakſchneide⸗Maſchine, eine Pürſchbüchſe mit Hirſchfänger, 
eine Doppelflinte, ein Paar noch neue Piſtolen, alte Cigar⸗ 
zuende) 1 5 und 5 7 Kiſten ich anale debe 
ung öffentlich verſteigern, wozu i ſt 1 
late, a ie ek ar e N. Läugner. 


Tabak- und Cigarren-Auftion in Goldberg. 
Sonnabend, den 29. September a. c., von 9 Uhr Vorm. 


baare Zahlung verkauft werden. 


ab, werde ich in dem Haufe No. 199 am Markte neben dem 


Gaſthof zur goldenen Krone mehrere Ctr. Kraustabak und 
ächten amerikaniſchen Cigarrenabfall, 6 Ctr. Rollen⸗Portorico, 
89 Etr. — Rolltabak, ächten Rollen⸗Varinas, 


einige Ctr. amerikaniſche und Schwedter Rippen und 12—14 


— 1 
J 


1 1 
| 


Mille feine Cigarren gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verſteigern, wozu ich Kaufluftige ergebenſt Aae f 
R. 2 äng ner. 


6795. Verpachtung. | 
m Auftrage des Herrn Rittergutsbeſitzers Tſchörtner 
auf und zu Berbisdorf, ſollen an der Flachenſeiffen⸗Berbis⸗ 
dorfer Grenze am ſogenannten Stangenberge circa 30 Morgen 
abgeholztes Forſtland im Ganzen oder in einzelnen Morgen 
am 28. September 1860, Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle meiſtbietend auf mehrere Jahre verpachtel 
werden. — Die Pachtbedingungen werden im Termine be 
kannt gemacht werden und ſind auch 8 Tage vor dem Ter⸗ 
mine in der Kanzlei des Unterzeichneten einzuſehen. ! 
Hirſchberg, den 17. September 1860. 
v. Münſtermann, Juſtizrath und Notar. 


6832. Pachtgeſuch. 

Ein mittlerer Gaſthof oder eine Reſtauration wird 
ſoſort, oder auch zu Michaeli oder Weihnachten c. zu pachten 
geſucht. Von wem? ſagt L. A. Thiele in Greiffenberg. 


Eine Milchpacht von 50 — 60 Kühen 
wird bald oder von Neujahr ab geſucht; desfallſige Offerten 


werden durch die Herren Selle & Mattheus in Liegnitz 
portofrei erbeten. 16814. 


Pacht⸗ oder taufgeſuch. f 
6635. Zu pachten oder zu kaufen wird eine Beſitzung auf 
dem Lande, wo möglich mit Kramladen, geſucht. Dieſelbe 
muß ein gutes Wohnhaus, einige Morgen gutes Gartenland 
haben und Babe am 5 liegen; doch den Kaufpreis von 
1000 Thlrn. nicht überſteigen. — Nachweis in d. Exp. d. B. 


6804. Eine kleine ländliche Beſitzung in oder bei 
Warmbrunn, mit maſſivem Wohnhauſe, Kindeſtens vier 
dis fünf wohnliche Zimmer enthaltend, nebſt einigen Morgen 
Garten und Ackerland, wird (ohne Einmiſchung eines Agen⸗ 
ten) zu kaufen oder pachten geſucht. Von wem? erfährt 
man in der Expedition des Boten auf frankirte Nachfrage 


Dankfagung. 
6850. Da wir am vergangenen 16. und 17, September € 
wieder eine jo gemüthliche Kirmes bei dem Gaſtwirth Herrn 
Eng wig in Riemendorf gefeiert haben, und wir aufs 
Neue Gelegenheit gehabt haben, die aufrichtige Freundſchaft 
und Uneigennützigkeit dieſer braven Wirthsleute kennen zu 
lernen, fühlen wir uns hiermit zu dem innigſten Danke ver⸗ 
pflichtet. Die fünf jüngſten Brüder am Fuße 
des Biberſteines. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Ich wohne jetzt im Stetter'ſchen Hauſe, 
in welchem Herr Dr. Marbach wobnte, und bin 
täglich bis 9 uhr Morgens und von 2—4 Uhr 
Nachmittags zu ſprechen. 

Schmiedeberg, den 18. September 1860. 


2, | 
Dr. Fleck, | 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, 
EN N DET TEA ERDE TG T ATI Pt EEE ER 


y- 


— 10 = i 
Hamburg- Amerikanische Packetfahrt- Actien-Gesellschaft 


977. 


direct von Hamburg nach New- Work 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 
p Mammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 
Di e I. Cajüte Pr. Ort. A 150, II. Cajüte Pr. Crt. A100, Zwischendeck Pr. Crt. #4: 60, Beköstigung inclusive, 
ie Expeditionen finden regelmässig am I. und 15. jeden Monats statt. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 
am 1. October und 15. October nach New- Vork 


Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt August Bolten, Wm. Miller’s Nachfolger. 


8 8 Schiffsmakler. 
sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Sc 
General-Agent H. C. Platzmann in Berlin, Louisen-Platz No. 7. 


mächtigte 


— 


Hamburg, Admiralitätstrasse No, 37, 
ER gültiger Verträge bevoll- 


Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt der Bayr. Hypotheken- u. Wechſel⸗Bank 


mit einem baar und vollſtändig eingezahlten Grundcapital von 3 Millionen Gulden, 


5 1 denen der bereits complettirte Reſervefond von 1 Million hinzutritt, 
at mir eine Agentur für Friedeberg und Umgegend übertragen und empfehle ich mich zur Vermittelung von 
erſicherungen gegen Feuersgefahr zu feſten möͤglichſt billig geſtellten Prämien. Proſpekte, Verſicherungs⸗ Bedingungen 
und Antragsformulare händige ich jederzeit unentgeltlich aus und bin zu näherer Auskunft gern bereit. 
A 


Friedeberg a. Q., den 11. September 1860. 


s. Zur Beſorgung neuer Zinscou⸗ 
pons der freiwilligen Staats⸗Anleihe 
vom Jahre 188 empfiehlt fich 
Abraham Schleſinger 
in Hirſchberg. 
6646. Zur billigen und guten Anfertigung von Stiefeln 


und Schuhen, neueſter Facon, empfiehlt ſich zu gütiger 
Berückſichtigung ne 5 En Ger 


3 Chr. r. 
Prieſterſtraße neben der jüdiſchen Synagoge. 


6486. Mein alljäbrlich dem geehrten Publikum empfohlenes 
piegel⸗ und Möbel⸗Lager empfehle ich auch in die⸗ 
ſem Jahre zur gütigen Beachtung. 
Auch kann ein geſunder Knabe unter billigen Bedingungen 
als Lehrling bei mir eintreten. . 
Loͤwenberg, d. 8. Aug. 1860. W. Pätzold, Tiſchlermſtr. 


6831. Ich bin von meiner Reife wieder nach 
Lebenthal zurückgekehrt. Dr. Büttner 
5 Liebenthal, „15. Septbr. 1860. 5 


Photographien u. Panotypien, 


ſau er und ähnlich, im Photographiſchen Inftitut. 


den E. Menzel Warmbrunn. 
6867. Mittwoch, den 26. d. M., bleibt mein Geſchäfts⸗ 
lata agen. 5 Leope id Weißen. 
6805. Die aus meiner Leſebibliothek ausgelichenen 
Bücher erſuche ich ergebenſt, innerhalb acht Tagen 
einzuliefern. Moritz Nüſſer. 
Greiffenberg, den 22, September 1860. 


W. Neumann. 


„Für Bandwurmkranke. 


Ich beſeitige durch eine eigenthümliche Methode jeden 
Bandwur nm leicht und gefahrlos ſelbſt bei kleinen 
Kindern und garantire den nn Die Arzenei iſt 
verſendbar. Auf frankirte Briefe das Nähere. 


Beer gaze 1 — 215 F euſch el. 


2. Aviso. k 4 
Ein Gut mit ſämmtlichem Inventar im Preiſe von 6: bis 
8000 rtl. wird zu kaufen geſucht. Auch bitte ich die Herren 
Gutsbeſitzer mich mit recht vielen Dismembrationsleitungen 
zu beſchäftigen. Näheres im Geſchäftsbureau des 
Fritz Schröter in Löwenberg. 


6857. Es bat ſich das Gerücht verbreitet, als hätte der 
Fleiſcher und Viehhändler Knappe aus Tiefhartmannsdorf 
eine nass Kuh von mir gekauft und geſchlachtet; dies 
widerrufe ich und bezeuge dem Fleiſcher Knappe, daß die 
Kuh bei mir richtig geſtochen worden iſt und verblutet hat. 
Ich warne vor Weiterverbreitung dieſer Reden. 

Alt⸗Schönau, d. 17. Sept 1860. Schubert, Stellenbdeſ. 
6855. Die dem Gärtner Wagenknecht hier von mir zu⸗ 
gefügte Beleidigung nehme ich laut ſchiedsamtlichen Ver⸗ 
gleichs zurüd und erkläre denſelben für einen ehrlichen Mann. 


1860. 
Probſthayn, den 18. S 5 Simmiermann Seidel. 


b Pr A 

6645. E. uenter Gaſthof erſter Klaſſe, in einer Pro: 
7 0 KA wird zu verkaufen beabſichtiget. 
Nähere Auskunft wird Herr Schliebener in Hirſchberg u. 
der Knappſchafts⸗Arzt Hr. Langer in Waldenburg ertheilen. 


6790. Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein nahe 

5 der Chauſſe gelegenes Wohnhaus nebſt Gemüſe⸗ 15 

ſchönem Obſtgarten aus freier Hand baldigſt zu verkaufen. 
Hermsdorf u/ K., d. 15. Sept. 1860. Auguſt Hübler. 


6809. Mühlenverkauf. 

Ein im Laubaner Kreiſe am Queisfluß belegenes Mühlen⸗ 
Etabliſſement mit einem Mahl-, einem Spitz⸗ und einem 
franzöſiſchen Gange, alles in ganz gutem Zustande, wobei 
wegen der völlig ausreichenden Waſſerkraft auch noch mehr 
Betriebswerke angelegt werden können, mit Feldwirthſchaft, 
ganz unbedeutenden Abgaben, ſteht zum ſofortigen Verkauf. 
2... Reflektirende wollen ſich an den Gerichtsſchreiber 

chubert in Ober⸗Thiemendorf bei Lauban wenden. 


in nottoa Nut von 52 Morgen, malfiver 
8 Ein nettes Gut Scheuer, gewölbter Stal⸗ 
lung, 1%, Meile von der nächſten Stadt, iſt für 4500 Thlr., 


bei 1000 Thlr. Anzahlung, zu verkaufen. 
Hirſchberg. Commiſſionair G. Meyer. 


2 Gaſthaus⸗Verkauf! 2 


Ein an der Chauſſee gelegenes Gaſthaus mit großem 
Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Graſegarten, ſteht veränderungshalber 
ſofort unter ſoliden Bedingungen zum Verkauf und werden 
resp. Anfragen unter A. E. poste restante Schönau per 
Hirschberg portofrei bis zum 28. d. Mis. angenommen. 


6437. Freiwilliger Verkauf. 

Eine Eibſcholliſei in der ſchönſten Gebirgsgegend an der 
Chauſſee, 80 Morgen Aecker, 12 Morgen Wieſe, Brer nerei, 
Mühle, Schmiede und Fieiſcherei, iſt mit ſämmtlicher Ernte 
und volftäntigem lebenden und lodten Inventorium ſoſort 
aus freier Hand zu verkaufen. Kaufpreis 8000 Rthlr., An⸗ 
geld 2000 Rthlr. 

„Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe der Ge: 
richtsſchreiber a. D. Guſtav Neumann zu Wüſtegiersdorf. 
6888. Ein in einer der frequenteſten Straßen hieſiger Stadt 
gelegenes ganz maſſives Haus mit Garten und einem 
Ackerſtück, vor üglich zum Betriebe eines kaufmänniſchen 
Geſchäfts ro eignend, ijt bei Anzahlung von 2000 Rthlr. 
ſofort zu verkaufen. E. Gürtler, 

Goldberg, den 19. Septbr. 1860. Commiſſionair. 


Das Haus Nr. 66 zu Greiffenberg, am Ringe gelegen, im 
beiten baulichen Zuſtande, ganz neu und elegant eingerichtet 
und zu jedem Geſchäft geeignet, ſteht aus freier Hand zu 
verkaufen und kann am 1. Novbr. d. J. eder 1. Jan. k. J. 
übernommen werden. Der größte Theil des Kaufgeldes kann, 
wenn dies gewünſcht wird, auf mehrere Jahre ſtehen bleiben. 
Auskunft ertheilt gern, jedoch nur Selbſikäufern, der Eigen⸗ 
thümer 6748 G. Schöpplenberg. 
6752. Dos mir gehörige, zu Kratzbach bei Grüſſau gelegene 
Baueraut, a circa 70 Morgen Ader und Biete 
bin ich Willens mit den Ernte: Borrätben, todtem 
und lebendem Inventar unter ſoliden Bedingungen, 
jedoch gegen entſprechende Anzahlung zu verkaufen. Die 
Beſichtigung wird mein Wirihſchafter, Herr Friebe, veran⸗ 
laſſen. Ernſtliche Käufer wollen ſich Sonntag d. 23. d. M. 
in dem gedachten Gute zum event. Kaufsabſchluſſe einfinden. 

J. Vogt, Mühlenbeſitzer in Poln.⸗Weiſtritz, 
Kreis Schweidn'h. 


6889. Ein Freigut mit circa 140 — 150 Morgen Areal, 
beitehend in Gärten, Aeckern befter Qualität, Wieſen und 
Buſch, Alles in einer Flur gelegen, iſt bei 4000 Rehle. An⸗ 
zablung ſofort mit reichlichen Erntebeſtänden zu verkaufen. 
Dieſes Freigut eignet ſich auch vorzüglich zur Dismembration. 

Goldberg, d. 19, Sept. 1800. E. Gürtler, Commiſſionair. 
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6881. Gutsverkanf. 

In einer freundlichen Garniſonſtadt, zwei Meilen von der 
Breslauer Babn, iſt ein kleines Gut von 106 Morgen Areal, 
inel. 8 Morgen 2: und Zſchürigen Wieſen, Boden erſtet 
Klaſſe, zweiſtöckigem maſſiven Wohnhaus, nebſt guten Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden und ſchönem Obſt⸗ und Graſegarten zu vers 
kaufen. Snventarium gut: 4 Pferde, 28 Skück Hornvieh, 
ſchöner Ernte. Mieths⸗ und Pachtvertrag 195 rtl. jäbrlich, 
ſämmtliche Abgaben betragen jährlich 35 til. Preis 13000 rtl. 
Anzahlung 5000 rtl. Näheres auf portojreie Anfrage unter 


„D. Härtel, 
Kommiſſionär in Goldberg. 


& Eine in Hirſchberg gelegene Gutsbeſitzung mit 55 
& maffiven Wohn: und Wirthibaf:sgebäuben nebſt voller 3 
Ernte, lebenden und todten Inventarium, ift bei wenig 68 


> Anzahlung billig aus freier Hand zu verkaufen. 5 
5 Nachweis giebt die Exped. des Boten. 85 
& Hirſchberg, den 16. Sept. 1860. 


8 
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dess. Mühlen Verkauf. 

Eine nahe bei einer bevölkerten Gebirgsſtadt gelegene 
Müble mit einem Mahl: und Spitzgange, fo wie Brett: 
ſchneide und 60 Morgen Acker u. Wieſe, if aus freier Hand 
zu verkaufen. Nähere Auskunft darüber ertheilt 
der Klempnermeiſter Praſſe in Striegau. 


6844. Eine Kranthobel⸗Maſchine, 
womit man in einer Stunde 2— 3 Scheck Kraut fein hobelt, 
ſteht zum Verkauf bei A. Scholtz, lichte Burgſtraße. 


6823. Regalia⸗Cigarren 100 Stck. 13 ſgr. 
Amgarillo⸗CEigarren 100 Sick 15 ſgr. 
empfiehlt an Wiederverkäufer als ſchöne Detail⸗ Cigarren 
billig u T. H. Schmidt in Heriſchdorf. 
6808. 3 Pfer de ſind zu verkaufen im Gaſthofe „zum 
ſchwarzen Roß“ in Schmiedeberg. e 
6843. 8 ER N 
Preßhefen 
von vorzüglicher Güte ſind von beut ab ſtets friſch zu haben 
bei 8 2 A. Scholtz, lichte Yurglirahe. 
6877. Eine Quantität reine Hornfpähne ‚liegen bald 


verkäuflich beim Kammmacher Scholz, vis-a-vis dem Hos⸗ 
pital in Hirſchberg. cher Scholz, vie-a-vi 9 4 


— 1903 


Der Potsdamer Balfam*), dieſes liebliche und angenehme Aroma, iſt unbedingt eins der wirkſamſten äußeren 
Arzneimittel der neueſten Zeit, namentlich gegen Gicht, Rheumatismus, Verſtauchungen ꝛc. 


Dr. Feſt, Ober⸗Stabsarzt a. D. 


— 
) a Flaſche 12%, Sgr. bei Eduard Nickel in Berlin, Breiteſtr. 18. 


Depot in Hirſchberg uur allein bei 


Fr. Schliebener. 


2 6 5 N 3 
„„ 
. 2 RK NL V, n 
ray, © 
3 Pr . N. 8 An 
5 N 0 0 AN 
3 N 4 N 
beglaubigte Atteſte gratis offerire. — 


2½, ausgeſucht 3, geſchält 6, m. Mandlu. gefüllt 7½, ohne Kern 6 f. p. 


90 6 1 
runderaet einlrauben 

(} | 2 

3 d. J., ehrlich gejagt, wohl genießbar — aber leider — weder beſonders gut, noch vorzüglich ſchön! 
. auch erſt v. Ende Sept, b. Ende Oct. zu verſenden, d. Brtio, 24 2½ u. 3 ſ, empfehle deshalb z. Kur 
für d. J. mebr den berühmten, nur von mir allein präparirten reinen Traubenſaft 
( Moſt) à Fl. 7½ f. inel. Glas und Kiſte, über deſſen gleich günſtige Wirkung ich ärztl. Berichte und 
Backobſt: Birnen 2, geſchält 4, Aepfel 3, geſch. 5, Kirſchen 4, ſüß 5, Pflaumen 


60. — Dampf: Mus (oder Kreide): Pflau⸗ 


men 2½, Schneide 4, Kirſch 4, Apfel u. Birn. 2½ ſ. p. 67. — Eingem. Früchte: Ananas 30, alle andern 15. Preißelb. 
1%. m. Zucker 5 f. p. 2% — Säfte: Kirſch u. egg 8, Hund. 9. Well her — ſehr ſchön 7", Haſel⸗ 
4 ſſe 6. p %¼% Walln. 274, auserl. 3 — 3½ |. p. Schd, — Schöne Daneräpfel 1% & p Schfl. — Apfelwein 


. p. Fl. — Alle Emball. gratis. 


Oft werde ich nicht annonciren; — deſto mehr aber bitte ich zu beſtellen bei Ihrem ergebenen 


Eduard Seidel in Grünberg i. Schl. 


Fruchthändler und Weinbergsb' ſitzer done) 
iſt unnöthig, nur iſt Ednard nicht wegzulaſſen. 


Coiffuren, Damengürtel, Gürtelbänder, Cravatten, Handſchuhe 


empfiehlt billigſt 65. 


6817, Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß Herr Auguft 
Magiera in Warmbrunn Auswahl von Oefen neueſter 
Conſtruction aus meiner Fabrik zu Diesdorf bei Striegau 
ält und dieſelben ſetzt. Dieſe Oeſen haben noch Abends, 
wenn früh eingeheizt wird, eine Wärme bis 18 Grad und 
werden nie gelb. Es wird durch dieſelben eine große Quan⸗ 
ität Feuermaterial erſpart, und empfehle ich dieſelben auf 


das Angelegenklichſte. 
Reichenbach Schl. F. W. Weiß. 
f Ofenfabrit. 


6737. Eine noch ganz neue Ladeneinrichtung 

iſt billig zu verkaufen im Haufe Nr. 28 zu Zobten bei 
Löwenberg. 

6760. Ein neuer, trons portabler Schweinſtall iſt billig 
zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. B. 

— — — — — 

6767. Ein großes, ſtarkes und geſundes, ſchwar braunes 

* agenpferd ſteht zum fofortigen Vertauf im Hotel de 
russe zu Warmbrunn. 


6821. 
aſſortirtes Lager in 


nut das Beſte zu empfehlen, bei reeller Bedienung die mög: 
chſt niedrigſten Preiſe verſichernd Hochachtungsvoll 
; Rudolph Hutter, vorm. A. N. Brendel. 
Aeußere Schildauerſtraße. 
Hirſchberg, den 19. September 1860. 


6716. Beim Dominium Schildau bei Hirſchberg 
ſtehen 20 Stück Ferkel, große Race, zum Verkauf. 


Heinrich Günther in Schönau. 


814. Dr. v. Graefe’s 
nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


* 

Eis Pomade 
verleiht dem Haare Weichheit, Leichtigkeit u. Glanz, wirkt 
ſtärkend auf die Kopfnerven, und befördert zuverläſſig 
das Wachsthum des Haars. Bei Anwendung nach 
17 ee, garantirt für die Wirk⸗ 
amkeit! 


Eduard Nickel, aa 


Depot in Hirſchberg bei 
Friedr. Schliebener, Schildauerſtraße. 


6828. Einen Vo rſtehhund von guter, reiner Race, gut 
dreſſirt, vellſtändig abgeführt und firm, ſucht 
Schuchardt in Landeshut. 


6834 In der herrſchaftlichen Gärtnerei zu Barzdorf bei 
Striegau ſteht eine Partie großer Azaleen, Rhododen⸗ 
dron, Camelien z. in guten Sorten, für größere Ge⸗ 
wächshäuſer und zu jeder Decoration geeignet, wegen Man⸗ 
gel an Raum billig zum Verkauf. 3 8 

Näheres beim herrſchaftlichen Gärtner Frey in Barzdorf. 


. Feinſtes Photogene 
Wilhelm Scholz. 


5 N ſagt a 
frankirte Anfragen die Expedition des Boten a. d. 5 uf 


bes. Trockene Bretter, 


Pfoſten und Schwarten verkauft im Einzelnen wie im 
Ganzen Riedel in der Hospitalgaſſe 


6689. Von ſetzt ab liefere ich auf Beſtellung aus meinem 
Holzſchlage ſtarkes trockenes Scheitholz. 
Riedel in der Hoſpttalga fe 


Feuerfeſte Ziegeln (Chamotten) 
halten wir, ſowohl hier, als auch auf unſeren Niederlagen 
in den Bahnhöfen der Breslau: Freiburger Eiſenbahn ſſets 
vorräthig. Namentlich machen wir auf eine zu Dampfkeſſel⸗ 
und gewöhnlichen Feuerungen vorzüglich geeignete Sorte 
aufmerkſam, die ſich ſehr billig ſtell'. 

Die Verwaltung der Ida⸗ und Marienhütte 

bei Saarau. 


6822. ! Für Haushaltungen billig! 
Reinen Yava : Dampf: Caffee a /. 13 for. 
F. Raffinad⸗ Zucker im Hut a / 5½ far. 
Feine Brenn⸗Caffees a 24, 8%, bis 10 far. 
Aracan⸗Reis a / 2 ſgr. Heringe a Stück 6 pf. 
F. Strählenſtärke a 6% 2% for. Soda a , 2 ſgr. 
F. Bruch⸗Chocolade a / 7 ſgr. Cacaothee a . 5 ſgr. 
Dr. Lutze's Hombop. Geſundheits Caffee, 
Raffinirt Rüböl und Weineſſig billigſt 

bei T. H. Schmidt in Heriſchdorf, 
zum „Breslauer Laden“ dicht an Warmbrunn. 


Dr. Romershauſens Augeneſſenz 
oder Rath und Hülfe für Diejenigen, welche an Geſichts⸗ 
ſchwäche leiden und namentlich durch angeſtrengtes Studiren 
und angreifende Arbeit den Augen geſchadet haben. 
Aufträge auf dieſes Augenwaſſer nimmt gegen francirte 
Einſendung von 1 ril,, 2½ far. für Verpackung, entgegen, die 
Handlung Adolph Greiffeuberg in Schweidnitz. 
6872. Ein ganz neuer einſpänniger Chaiſewagen, aufs 
modernſte erbaut, und ein neues engliſches Kutſchgeſchirr 
iſt zu verkaufen bei Ernſt Wehner im Verein z. Warmbrunn. 


Die Farbenhandlung C. A. Hapel ER 
empfiehlt fertig geriebene in blau, grün, weiß, ſchwarz u. 
goldfarbig. Leinöl, Firnis 4 — 5 far., Lacke, Pinſel, 
Schellack, Leim, Saftfarben, Bronge, Cement, 
Steinkohlentheer, Pech, Seegras und Waldwolle 
zum Polſtern. 6873. 
6869. Zu verkaufen find: E'n Wirthſchaftswagen, eine eiſerne 
Gewölbethüre, drei große Fenſtergitter von Schmiedeeiſen 
und verschiedene Wirthſchaftsgeräthe. Zu erfragen: Roſenau 
No. 866. Hirſchberg. 


A Kaufgeſuch und Verkauf. 
6885. Allen Teichbeſitzern mache ich hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich vom 1. September a. c. ab Ein⸗ und 
Verkäufe von Saamen⸗ und Setz⸗Karpfen mache und 
bitte um gütige Aufträge. e 

Friedeberg a. G. Dreßler, Fiſchhändler. 
Ia uf ⸗Geſuche. 
6466. Butter in Kübeln, aaa linde geſalzen und von 
guter Qualität, kauft Aug. Völkel in Ob.⸗Schmiedeberg. 
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Erdſchwefel 
| 8 A. P. Menzel. 3 


Zuhbermietßen 
6846. In meinem auf der Stodgafie gelegenen Haufe No. 
124 ift von Michaeli c. ab der ganze 2. Stock nebſt allem 
Zubehör zu vermiethen. 
Hirſchberg, den 13. September 1860. 2 J. Gruner. 
6876. Ein großer trockner Keller iſt zu vermiethen, wo? 
ſagt die Expedition des Boten. ; 


6830. In meinem Haufe, Goldberger Straße No. 44 zu 
Jauer, (an der günſtigſten Lage 
kaufsladen mit heizbarem 
Michaeli zu vermiethen. 

Jauer, den 18. September 1860. 
Der Deſtillateur Louis Pleßner. 


adenſtübchen zum Termine 


Perſanen finden Unter kommen. 
EEC ĩðV!j T A RE 


6812. Ein junger unverh. Oeconom erlangt bei 
einem Freiherrn auf deſſen Landgute eine prächlige 
Aſſiſtenten⸗Stelle. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 
EEC / ˙ ... ↄ ⅛ ꝙ§ . IETT EICH IBETERTTUNET FERNEN TEE FRRTHER TRETEN 


6801. Einen tüchtigen Präparanden, wo möglich einen 

ſolchen, welcher das Commiſſions⸗Examen zu machen deab⸗ 

ſichtiget, ſucht zum 1. Oktober e. zur Unterſtützung in Kirche 

Schule der Kantor Kamke in Altenlohm 
bei Kaiſerswaldau. 


6756. Ein umſichtiger Wirthſchafts⸗ Schreiber findet 
auf dem Dom. Mittelfalkenhain bei perſönlicher Vor⸗ 
ah, 925 Vorzeigung entſprechender Zeugniſſe ſofort eine 


6800. Einen Malergebülfen verlangt fofort 
H. Nichter, Maler in Warmbrunn. 
CC A d A ³˙ A EIER EEEREEEE 
6810. Ein a nüchterner Oberbrenner erhält 
auf der großen Brennerei eines hohen Herrn Grafen 
einen dauernden und guten Poſten. 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 
EEE ⁰˙” . e FEN NERELTEEEERERREENE 
6819. Einen Arbeitsburſchen verlangt 
W. Stahlberg im goldenen Schwerbt. 1 


6730. Eine Wirthſchafts⸗Mamſell wird hier geſucht, 
welche in der Milchwirthſchaft und dem Käſemachen gut 
erfahren iſt und rühmliche Empfehlungen nachweiſen kann. 
chwerta, den 10. September 1860. 
Das Wirthſchafts⸗ Amt. 
SEELE EEE ͤ ͥ ũ ccc 
6813. Ein rechtliches gebildetes Mädchen von ordent⸗ 
lichen Eltern bekommt eine vortheilhafte Laden mäd⸗ 
en: Stelle, 
Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Feldmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 
CCC ccc 


habe ich noch einen Ver⸗ 
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6806. Bei dem Chauſſeebau im tiefen Grunde finden 
beiter noch Beſchäftigung und haben ſich zu melden bei 
Reimann in Hirſchberg. 
6839, Ein Stubenmädchen, welche auch waſchen und 
plätten kann, findet bei perſönlicher Meldung Ay ein Un: 
terkommen auf dem Dominio Malitſch bei Jauer. 

PETE BEER TIERE TIETEESCIRT PTR TATEN ETALTTA SERIEN HIN 
6811. Zwei brauchbare mit guten Zeugniſſen verſehene 
ganbwiripigafterinnen finden recht vortheilhafte 

ellungen. 
Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Felsmann 

in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 

FE REES RIEERERIND ET ASICES ET ET ETTE ET 
6816. Fleißige Arbeiterinnen finden in der Papierfabrik 
1 Sonnomig bei Kupferberg dauernde und lohnende Be⸗ 
Häftigung. 


Perfonen fuchen Unterkammen. 
6753, Ein tüchtiger Wirthſchaſtsvogt, der auch der 
Schirr⸗Arbeit gut vorſtehen kann und gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat, ſucht Unterkommen zum 1. Januar 1861. 
Das Nähere zu erfahren in der Exped. des Boten. 


6720. Eine gebildete und erfahrene Landwirthſchafterin, 
mit den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht eine baldige An⸗ 
ſtellung. Gefällige Adreſſen werden unter der Chiffre 2 W. 

unzlau poste restante erbeten, 


Lehrlingsgeſuche. 
6840. Ein Knabe rechtlicher Eltern, von circa 14 Jahren, 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausgeſtattet, kann ſofort 
n einem Specerei⸗ und Materialwaaren⸗Geſchäft ein Un⸗ 
terkommen finden. Frankirte Anmeldungen werden unter 
er Chiffre C. K. poste restante Liegnitz erbeten. 


Gefunden. 


6870. Eine Mütze iſt Montag früh gefunden worden; 
Verlierer melde ſich bei Rabitſch, Auengaſſe. 


6883. Ein ſchwarz und braun klein gefleckter Wachtel⸗ 
hund hat ſich am 11. d. Mts. auf dem Wege von Nabis⸗ 
hau nach Friedeberg zu mir gefunden und kann vom Eigen⸗ 
!hütmer gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und Futter⸗ 
koſten abgeholt werden bei dem Handelsmann Etzler in 
Friedeberg a/ A., No. 88. 


6827. Eine ſchwarze Hündin mit braunen Beinen und brauner 
Schnavtze hat ſich den 13. September c. zu mir gefunden. 

igenthümer kann ſelbige gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
und Futterkoſten bis zum 29. September C. beim Fleiſcher⸗ 
meiſter Kandiſch in Landeshut abholen. 


6884, Ein ſchwarzer Dachs hund mit braunen Beinen, 
weißer Kehle und meſſingnem Halsbande hat ſich am Mon⸗ 
age zu mir gefunden. Eigenthümer kann denſelben gegen 
Eritattung der Inſertionsgebühren und Futterkoſten zurück 
erhalten bei dem Pferdehändler Trautmann 

in Röhrsdorf bei Friedeberg a/. 


Geſtohlen 
6731. 10 Thaler Belohnung! 5 
ag" der geit vom 19. Auguſt bis 12. September find circa 
130 Bid, baumwollenes Garn, nämlich: 70 Pfd. (34er) 


Kette und 60 Pfd. (20er) Schuß, geſtohlen worden. Wer 

mir Perſonen namhaft machen kann, welche die geſtohlenen 

Garne gekauft haben, und dies mit gehörigen Beweismitteln 

zu unterſtützen vermag, erhält obige Belohnung. 
Wigandsthal, den 13. September 1860. 

5 Wanke, Kattunfactor. 
Geld verkehr. 

6880. Von einem pünktlichen Zinſenzabler werden auf ein 

Wirthsbaus mit Nebengrundſtücke zur alleinigen Hypothek 


500 Ntlr. baldigſt geſucht. Offerten werden poste restante 
Warmbrunn unter Chiffre H. Z. erbeten. 


6800. 50, 200 und 1000 Nthlr. find auf ländliche 

Grundſtücke gegen gute Hypothek zu verleihen; dagegen 

werden 400 und 600 Nthlr. zu leihen geſucht. 
Lauban. J. A. Börner, Agent und Commiſſionair. 


Einlabungem 

6852. Sonntag den 23. Sepibr. werde ich die Kirmes 

auf der Adlerburg abhalten; wozu ich freundlichſt einlade. 
. J. Schmidt. 


Beſecke. 


Liebig in Cunnersdorf. 


6865. Morgen, Sonntag, zur Erntefeier, wobei Tanzmuſik, 
friſche Kuchen, Wurſt und Eier, ladet freundlichſt ein: 
Wittwe Scholtz in Kunnersdorf. 

6848. Zur Kirmes 

Sonntag den 23. und Mittwoch den 26. September 
ladet Unterzeichneter freundlichſt ein. Für friſche Kuchen, 
ſo wie für andere Speiſen und Getränke und für ein gut 
beſetztes Muſikchor werde ich beſtens ſorgen und bitte um 
recht zahlreichen Beſuch. Strauß in Neu⸗ Schwarzbach. 


650. Zur Kirmes 


Montag den 24., Freitag den 28. und Sonntag 
den 30. September ladet ins Badehaus zu Schwarz⸗ 
bach freundlichſt ein: G. Willhelm. 


* Zur Nachkirmes, 

auf Sonntag den 23. September erlaubt ſich zu 

recht zahlreichem Beſuche hiermit freundlichſt ein⸗ 

zuladen Seidel im weißen Adler. 
Warmbrunn im September 1860. 


6875. Bei günſtiger Witterung ladet auf künftigen Sonn: 


tag den 23. d. Mis. zu einem „Lag enſchieben um 
fette Enten“ freundlichſt ein: 
Maiwaldau. Tſchörtner. 


Zur Kirmes in Warmbrunn, 


auf Donnerſtag den 27ſten und Sonntag den 30. September 


ladet alle Freunde und Gönner mit der Verſicherung erge⸗ 
benſt ein, daß für gute Speiſen und Getränke ſowohl, als 
auch für gut beſetzte Muſik geſorgt ſein wird. 

Zimmer, Gaſthofpächter im Breslauer Hofe. 
6862. Zu Pökelbraten ladet zu Sonntag den 23. Sept. 
ergebenſt ein Werner in Stonsdorf. 


e Zur Kirmes 


ladet Unterzeichneter in die Reſtauration der Fabrik 
zu Erdmannsdorf auf Sonntag den 23ſten und 
Don nerſtag den 27. September freundlichſt ein. 
Für Gänſe⸗ und Entenbraten (an beiden Tagen), ſowie 
für andere kalte und warme Speiſen, friſche Kuchen, wird 
beſtens geſorgt ſein. H. Heutſchel. 


6878. Zum Concert und Tauzverguügen 

auf den 27. d. Mis., ausgeführt von der bekannten Lieg⸗ 

nitzer Kapelle, ladet ergebenſt ein: l 
Brauereibeſitzer Rö ſſel in Birngrütz. 


® U 2 . 
Tietze Gaſthof in Hermsdorf u. K. 
„Sonntag den 23. September e. 
Großes Konzert 
von der Kapelle des Muſik⸗Direktor Herrn El ger; 
nach Beendigung deſſelben — Tanzfeſt. 
6859. Auf Sonntag den 23, und Montag den 24. Sept. 
ladet zu einem Lagenſchieben um zwei fette Schweine, 
fo wie zum Wurſtpicknick an beiden Tagen ganz erge⸗ 
benſt ein Wittwe Weinert. 
Hermsdorf u. K. 


we. Zur Kirmes 
auf Sonntag und Montag, als den 23. u. 24. Septbr., 


ladet ganz ergebenſt ein 
Seifershan. 


Brauermeiſter Müller. 
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6863. Sonntag den 23. September c. ladet zur Tan t 
freundlichſt 5 . Rüf fe r 5 mo 


6842. Zur Kirmes 

auf Sonntag den 23. und Sonntag den 30. September 

ladet hierdurch Unterzeichneter ergebenſt ein; für gutes Ge⸗ 

tränk, Entenbraten und ftiſche Kuchen wird beſtens geſorgt 
ner 


ſein. 5 e 
in der Dominial⸗Brauerei zu Berthels dorf. 


6833. Zur Erntefeier auf Sonntag, den 23. und Mittwo 
den 26. d. M.; ſowie Freitag, den 28. d. M., zum N 
merſchießen ladet Unterzeichneter ganz ergebenſt ein und 
bittet um recht zahlreichen Beſuch: 

Greiffenberg, den 20. September 1860, 
C. Lämmel, Schützenhauspächter. 


5 ER rs, 155 Montag, 

en 23. un . d. Mts., ladet zur Kirmes ins Hedwigs⸗ 
Bad bei Bolkenhayn ganz ergebenſt ein W 
Wilhelm Marock o. 


Getreide- Markt Prei ſe. 
Hirſchberg, den 20. Septbr. 1860. 


Der ſw. Weizen g. Weizen Roggen || Gerite afer 
Scheffel Irtl. ſgr. pf. tl. gr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rt 0 
öchfter || 315— 3] 5.— 2] 6.— 12727. 
ittler 3 8— * 10 105 25(— 

Niedriger 3—— 216(— 1124 — 1115I—[—124l— 


— m — 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 10 ſgr. — Mittler 2 rtl. 5 ſgr. 


Schönau, den 19. Septbr. 1860. 
37 7A 2 
ittler 3 2 2125 
Niedrigfter 222 — 2118 
F AA ee 
Butter, das Pfund: 5 far. 6 pf. — 5 ſgr. 3 pf. — 5 fgr. 


Breslau, den 19. Septbr. 1860. 
Kartoffel⸗Spiritus per 100 Quart 18% rtl. bez. u. Br. 


FFP... ·cccccccccccCcccccccccccccccccccc/c/c/c/cccccccccccccc US UCTLPOTETTTELITTTETRERITGETEFROHE 


Cours Berichte. Präm.⸗Anl. 1854 37, pCt. 116%, Br. Neiſſe⸗Brieger 4 pCt. „ 
Breslau, 19. Septbr. 1860. Staats⸗Schuldſch. 31 pCt. 85%, Br. Niederſchl. „Mart 456t. A 
5 f ef Sale Pfandbr. 4 pCt. 101 Br. Oberſchl. Lit. A. u. C. 3½ 122% Br. 
Geld⸗ und Fonds: Eon de Shlei. Pfandbr. 3½ pCt. 88%, Br. dito Lit. 8. 3½⸗ 110% G. 
Dukaten 93% ©. dito dito neue Lit. A. 4pét, 97½ Br. Coſel⸗Oderb. 4 pCt. — N 
Louisd or ⸗ = = „ » 108% © dito Ruſtical⸗ « » 4pCt, 97½ Br. 
Deftere. Bant:NRotn s — — dito dito Lit. C.. 4 pCt. — Wechſel⸗Courſe. 
Deſterr. Währg.. . 74 ½ Br dito dito Lit. B.. 4 pCt. 99 Br. Hamburg k. S... . 150 ½ b. u. B. 
Freim. St.⸗Ani. 4½ pCt. 101 r. Schleſ. Rentenhr.⸗ Apt. 94½ Br. dito 2 Mon. 149 ½ b. u. B. 
Pr.⸗Anl. 1850/52 aa pCt. 10 Br. Oeſterr. Nat.⸗Anl. 5 pCt. 55%, Br. London k. S. 6.19% b. u. B. 
dito 1854 4½ pCt. 10 Br. Eiſenbahn · Akti dito IM, r 6.17% bez. 
dito 1856 4%½% pct. 101 Br. f Ne Wien in Währg. 2 M. 73%, del. 
Preuß. Anl. v. 1859 5 pCt. 105 Br. Freiburger „ A4pCt. 83 Br. Berlin kl. S. — 
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